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Nationale So'idariM
Glänzende WHW-Ergevniffe.

Berlin , 9. Januar.
Die Ergebnisse der Dezembersammlungen bei

WHW lassen laut Meldung der NSK erkennen
Satz die Bevölkerung Grotzdeutschlandsin stet
gendem Matze sich die Worte des Führers bei de»
WHW-Erüffnung 1938-39 zu eigen gemacht hat
mit denen er forderte, batz die WHW-Ergcb-
»iffe sich der geschichtlichen Grütze und Erfolg«
deS Jahres 1938 anzupassen hätten.

Der Eintopfsonntag erbrachte im Alt
reich 7 050 252.38 Makr , in der deutschen Ost
mark 783237.99 Mark , im Sudetenland 3750<X
Mark , insgesamt je Haushaltung 39.48 Pfg
Gegenüber dem WHW 1937-38 ergibt sich für
das Altreich eine Steigerung  von
2 330 217.85 Mark (40.84 v. H.).

Auch die nur eine Woche später stattgefun¬
dene dritte Reichs st ratzensammlung
mit den schönen Holzabzeichen erbrachte der HI
und dem BdM steigende Erfolge . Im Altreich
Waren hier 4 893159.70 Mark , in der deutschen
Ostmark 879142.19 Mark , im Sudetenlaud
880 000 Mark , insgesamt 6 152 301.95 Mark zu
verzeichnen, d. h., je Einwohner Großdeutsch-
lands wurde ein Betrag von 8.91 Pfennige er¬
zielt. Hier -ergibt sich für das Altrcich eine noch
größere Steigerung gegenüber dem Eintopf¬
sonntag , nämlich mit 47.72 v. H. gleich
1987 597.69 Mark.

Die Lage bei Mmkacs
Ruhe wiedrrhergestellt. — Eine Mitteilung.

Prag . 9. Januar.
Nach dem vorläufigen Ergebnis der Unter

,'Uchungen über den Zwischenfall bei Munkac!
wird von militärischer Stelle mitgetcilt:

Am 0. Januar kam es auf der Dcmarkationö
linie „ei Munkacs zu einer ernsten Schießerei
Im Laufe dieses Zusammenstoßes, an welchen
auf tschecho-slowakischerSeite Einheiten dc,
Staatsverteidigungswache und kleinere militä
rische Abteilungen, auf ungarischer Seite milt
tärische Abteilungen und bewaffnete Zivilbe
völkrrung beteiligt waren, wurde die Demarka
tionslinie von beiden Seiten überschritten. I«
den Abendstunden wurde nach dem Eingreife»
der tschecho-slowakifchcnund ungarischen Ber
biudungsoffiziere das Feuer auf beiden Seite»
eingestellt. Die Einheiten nahmen ihre ur
sprünglichen Stellungen an der Demarkations
linke wieder ein. Die Ruhe wurde wiederhcrge
stellt.

Gemäß einer Vereinbarung der Verbin¬
dungsoffiziere trat eine Kommission zm
eingehenden Untersuchung über die Entstehung
und den Verlauf des Zwischenfalles zusammer
und verhandelte über eine geeignete Grund
läge zur Bereinigung des ganzen Zwischenfal
ies.

ZSpfer eines GrubsnbrMöes
Essen. Freitagabend gegen 22'/- Uhr brach

nach der Ausfahrt der Mittagsschicht ans den
Möllerschächten in Gladbeck in der Bandstrecke
des Flözes „Grctchen" auf der dritten Sohle
in der vierten westlichen Abteilung ans bisher
unaufgeklärter Ursache ein Brand aus , der
schnell um sich griff.

Fünf Gefolgschaftsmitglieder der Nachtschicht
des Strebes werden vermitzt.  Mehrere Gru¬
benwehren haben unter Leitung der Bergbe¬
hörde die Rettungsarbeiten sofort ausgcnom
men, konnten aber wegen der großen Hstw und
der starken Rauchentwicklung im Streb die der
mißten fünf Bergknappen nicht bergen. Es ist
leider nicht mehr damit zu rechnen, batz sic
noch unter den Lebenden weilen.

Todesurteil
Rasche Justiz gegen Autofallenstcller.

Stettin . 9. Januar.
Wie bereits berichtet, wurde am Dienstag¬

abend bei Colbitzow ein Uebersall auf einen
Stettiner Kraftdroschkenfahrer verübt . Der Ta¬
ter. der 18jährige Werner Gennann  aus
Berlin , der mit dem gestohlenen Wagen aui
der Fahrt nach Berlin bald darauf gegen einen
Baum fuhr und in leichtverletztem Zustande ins
Polizeigefängnis eingeliefert worden war . stand
nun vor dem Sondergericht beim Landgerichi
Stettin . Dieses verurteilte Germann wegen
Verbrechens gegen das Gesetz gegen Straßen¬
raub mittels Autofallen rum ToLe.

Zwischenstation:VariS
Wird Chamberlain ttalieatfch-französtsche Verhandlungen anbahueu?

London, 7. Jan . Die englisch-französischer
Beziehungen sind durch nüchterne realpolitisch«
und geographische Gegebenheiten bestimmt
Beide Staaten fühlen sich heute seit dem Zu¬
sammenbruch des kunstvollen Gebäudes , das
sie beide im Jahre 1919 in Versailles zu er¬
richten suchten, in ihrer Sicherheit « nf-
e inan der angewiesen.

Frankreich hat seit der Septemberkrise seinc
m Weltkrieg errungene kontinentaleuropäischr

Hegemoniestellung endgültig verloren und muß
andererseits seine gesamten Kräfte auf dir
ileberwindnng der schweren inneren Kri¬
se  richten , die heute das gesamte soziale und
wirtschaftliche Leben der Republik so schwer
zu erschüttern droht.

In London ist man sich über diesen Tat¬
bestand völlig im klaren und sucht nun nach
Möglichkeit eine eitere Machteinbutz«
des französischen Alliierten zu
verhindern.

Der römische Besuch des Ministerpräsiden¬
ten Ehamberlain ist jedenfalls in hohem Matz«
uon diesem Interesse Englands bestimmt. D«
Stabilisierung der italienisch-französischenBe¬
ziehungen ist jetzt zu einem zwangsläufig ge-
gebenen Ziel der britischen Politil
geworden, das dir Londoner Negierung mit
großer Zähigkeit gegenwärtig verfolgt und mil
allen Mitteln zu erreichen sucht.

Das englisch-italienische Abkommen vom
tlpril des vorigen Jahres bedeutet nach eng-
.ischer Auffassung insofern einen bedeutsamen
Fortschritt in dieser Richtung , als Italien
darin auf territoriale Besitzergrei¬
fung  und Errichtung von Flottenstützpunkten
im Mittet meer  verzichtet hat. Damit er¬
gibt sich für die Londoner Regierung die Mög¬
lichkeit, die französische Regierung zu einer
Aufnahme von Verhandlungen mit Italien
zu bewegen, um den im Weltkrieg abgeschlos¬
senen Vertrag von 1915 endlich in die Tat um-
znsetzen.

Die italienische Regierung hat damit das

auch auf englischer Seite nicht weiter bestrit¬
tene Recht, jetzt von Frankreich die Erfül¬
lung des Vertrages  von 1915 zu ver¬
langen . Jedenfalls wird dieser Tatbestand nach
hiesiger Beurteilung im Mittelpunkt der
Rom - Gespräche  stehen . Die italienische
Rei erung hat in aller Form darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß sie jetzt von französischer
Seire Vorschläge für die Erfüllung des Ver¬
trages von 1915 erwartet . Hierzu ist von fran¬
zösischer Seite jedoch keinerlei Antwort erfolgt.

Hier dürfte nunmehr der englische Einfluß
ctnsetzen, um zum mindesten formell die Auf¬
nahme von Verhandlungen  zwischen
den beiden Mittelmeeruziichten zu erreichen.
Bon italienischer Seite ist jedoch, wie hier fest-
gestellt wird, in keiner Form bisher der Um¬
fang der italienischen Wünsche näher Präzisiert
morden. Daraus schließt man nun in den un-
tcrrichteten Kreisen, daß auch die italienische
Regierung die Tür für Verhandlungen zwi¬
lchen Rom und Paris keineswegs zuzuschlagen
gedenkt und durchaus Möglichkeiten für
eineEinigung  zwischen den beiden großen
Mittelmeermächten auf dem Verhandlungs¬
wege bestehen.

In hiesigen diplomatischen Kreisen wird
teilweise die Ansicht laut , daß die britische Re¬
gierung mit dem weiteren Verlauf der Dinge
un Mittelmeer eine nicht wegzuleugnende
Verantwortung trägt , und daß die franzö¬
sische  Regierung sich jedenfalls in Verhand¬
lungen mit der italienischen Regierung in ho¬
hem Maße davon bestimmen lassen
wird,  wie die Dinge in London  angesehen
werden.

Damit findet auch eine amtliche Verlautba¬
rung ihre Erklärung , wonach Chamberlain
aus der Hinreise nach Nom in Paris mit Da-
ladier und Bonnet am Dienstag Zusammen¬
treffen und aller Voraussicht nach auch auf
der Rückreise  in Paris Halt machen wird,
um seine französischen Kollegen über die Er¬
gebnisse seiner Rom -Gespräche zu unterrichten.

Zwei schwere Lawmenunglütke
Elf Todesopfer im Montblane -Tebiet «ad in Körnte«

Paris , 8. Jan . Im Montblanc -Gebiet er¬
eignete sich ein schweres Lawinen -Unglück, dem
nach den bisherigen Feststellungen sieben Per¬
sonen zum Opfer gefallen sind. Es handelt
sich dabei um den Direktor der Skischule in
Valloires und seinen Mitarbeiter , ferner um
den Sohn des Skilehrers , zwei Studentinnen
aus Grenoble , einen Leutnant und angeblich
auch um einen Engländer . An den Rettungs-
arbeitcn beteiligten sich sieben Hilfskolonnen,
darunter auch Abteilungen der Alpcnjäger-
gruppcn . Fünf Leichen konnten bisher gebor¬
gen werden . Der Einbruch der Nacht hat die
weitere Durchführung der Sucharbeiten un¬
möglich gemacht. Sie werden am Montag
wieder ausgenommen.

-!-

Klagenfurt , 6. Jan . Am Samstag ereignete
sich im Gebiet der Kreuzeck-Grnppe ein schwe¬
res Lawinennnglück . Sechs Personen , die zu
einem Bauernhöfe in der Ortschaft Kersch¬
baum bei Greifenburg am Fuße des 2070 m
hohen Gneppnitz -Bergstockes gehörten , waren
von einer Lawine überrascht und verschüttet
worden.

Die Verunglückten hatten sich in der Nacht
vom 6. auf den 7. Januar mit Steigeisen und
Seilen gut ausgerüstet auf die Almhütte be¬
geben, um das dort im Laufe des Sommers
angesammelte Berghcu einzubringen . Einer
in Greifenburg eiligst ans Bauern . Holzar¬
beitern und HI zusammengestellten Rettungs¬
expedition unter Führung zweier Gendarmen
und einer aus Steinfeld im Drautal entsand¬
ten größeren Hilfsmannschaft gelang es, zwei
Verunglückte lebend zu bergen , während die
übrigen vier nur mehr tot von den Schnee-
masien befreit werden konnten.

Auf Einladung des Führers
2909 Arbeiter aus dem Reich bei der Ein¬

weihung der Reichskanzlei

Berlin , 8. Jan . Im Laufe des Sonntagnach¬
mittags trafen in Berlin auf dem Anhalter.
Potsdamer und Lehrter Bahnhof 2000 Arbei¬
ter aus dem Reiche ein. die auf Einladung des
Führers an den Feierlichkeiten anläßlich der
Einweihung der Reichskanzlei teilnehmen wer¬
den. Die Arbeiter sind in den Steinbrü-
che n usw. beschäftigt, die die Werkstoffe für den
Bau der Reichskanzlei geliefert haben, sowie in
den verschiedenen Kunstwerkstättcn,  in
denen die Einrichtungsgegenstände hergestellt
wurden . Während ihres dreitägigen Berliner
Aufenthaltes werden sie als Gäste des Füh¬
rers in den ersten Hotels wohnen.

Schwerer verlebrsunsall auf der
RerchSau-obadn

Fünf Fahrzeuge aufeinander gefahren

München , 8. Januar . Ein folgenschwerer
Verkehrsunfall ereignete sich am Samstag¬
abend auf der Neichsantobahn Augsburg-
München bei Lauterbach . Ein mit Langholz
beladener Lastzug fuhr auf einen stehenden
Lastzug auf , wobei der 39 Jahre alte Lenker
des zweiten Zuges , Lorenz Andrac aus Mün¬
chen, den Tod fand.

Auf die aufeinandergefahrencn Lastzüge
fuhren nacheinander drei andere Kraftfahr¬
zeuge auf , deren Lenker die verunglückten
Lastzüge nicht rechtzeitig bemerken konnten,
weil die Beleuchtungen erloschen waren und
starker Nebel herschte. Weitere Personen ka¬
men glücklicherweise nicht mehr zu Schaden,
doch entstand großer Materialschaden . Die
Schuldkrage ist noch nickt geklärt.

)n tunen Worten
Die Ergebnisse der Dezember-Sammlungen

des WHW liegen vor. Der Eintopfsonntag
brachte gegenüber dem Vorjahr eine Steige-
rung von 49,84 v. H. und die dritte Reichsstra¬
ßensammlung sogar eine solche von 47,72 v. H.

ReichswirtschaftsministerFunk halte in Rom
Besprechungen mit Parteisekretär Starace und
dem Minister für Devisenbewirtschaftung. An¬
schließend stattete er der Landesgrnppe Italien
der NSDAP einen Besuch ab.

Der Stettiner Autofallensteüer W. Gehr¬
mann wurde vom Sondergericht zum Tode ver¬
urteilt.

Der Vater Ernst vom Raths wurde in Parii
im Grünspan -Prozeß vernommen , wobei einig«
jüdische Greuelmärchen eine überzeugende Wi¬
derlegung fanden.

Nach dem vorläufigen Ergebnis der Untersu-
chungcn über den Zwischenfall bei Munkarl
wurde die Demarkationslinie von beiden Sei-
ten überschritten.

Der Rechtsberater des Faschistenführert
Gajda hat das Gericht ersucht, einen internatio¬
nalen Steckbrief gegen Benesch wegen Verun¬
treuung der von ihm verwalteten Fonds auszu-
stellen.

Der konzentrische Vormarsch der nationalen
Truppen in Richtung Barcelona geht unauf¬
haltsam weiter. Südlich von Balaguer gelang
ein weiterer Einbruch in die feindliche Froni
in einer Breite von 14 Kilometer.

In Rangun trafen 1999 indische Arbeiter aui
den in den nördlichen Gebieten BirmaS liegen¬
den Oelfeldern ein, die durch Not und Hunger
gezwungen waren , ihre Heiuat zu verlassen.

Minister Funk in Rom
Nom, 7. Jan . Reichswirtschaftsminister

Funk,  der in den letzten Wochen mit seiner
Gattin in Sizilien weilte, ist am Samstag¬
vormittag von Neapel kommend in Rom em-
getroffen , wo er in den nächsten Tagen Be¬
sprechungen  mit den leitenden Persönlich-
keiten der italienischen Wirtschaft und Finanz
haben wird . Er wird am Montagabend di4
italienische Hauptstadt wieder verlassen und
die Rückreise nach Berlin antrcten.

Reichswirtschaftsminister Funk hat aw
Samstagmittag am Ehrenmal deS Unbekann¬
ten Soldaten und in der Ehrenkapelle der ge¬
fallenen Faschisten im Hause der Faschistischen
Partei mit dem Hakenkreuz geschmückte Lor¬
beerkränze niedergelegt.

Im Hause der Faschistischen Partei wurde
Reichsminister Funk von Partn -ekrctäi Sta¬
race  empfangen . Anschließend gab der italie-
nische Botschafter in Berlin , Attolico , zu Eh¬
ren des Neichsministers ein Frühstück.

i Samstagnachmittag hatte Neichswirt-
sminister Funk eine erste Besprechung nn!
italienischen Ministers ü r Devisen-
irtschastung.  der ein Be,uch bei den'
nischen Außenminister, Graf Cmno, folg-
lm Abend wohnte der Rcichsmimster de,
en Tristan-Aufführung unter Mitwirkung

Unterredung  des menî ioirrslyairo-
ers Funk mit dem italienischen Außen,
er Graf Ciano und mit dem Ministe«
evisenbcwirtschaftungGuarneri trug fehl
ndschaftlichen Charakter.  Bei
„gehenden Unterredung des NeichSmini,
mit Minister Guarneri wurden die gro<
rundsätzlichenFragen ber gemeknsa,
Wirtschaft  und ihrer Ausrichtung bei
lt. Die Besprechungen werden am Mon>

" ^ anschließenden längeren Besuch de,
sgruppe Italien der AO. der NSDAP
dem Reichsminister von Landesgruppem

Eitel eine eingehende Darstellung des °r-

Memelölkektorilim mükkgetreten
Memel,  7 . Jan . Das Memeldirektoriun,

BaldschuS  hat Samstagvormittag dem
Gouverneur des MemelgebieteS seinen Rück¬
tritt erklärt. Wie verlautet, bleibt das Direk¬
torium BaldschuS geschäftsführend im Amt, biS
ein neues Direktorium aebilbet ist.



Der Sudelengau
Gebietsabtretungen an andere Gaue.

Znaim , 9. Januar.
Gauleiter Henlein sandte an den Stellvertre¬

ter des Führers anläßlich der Uebergabe der
sudetendeutschen Gebiete an die Gaue Bayeri¬
sche Ostmark, Oberdonau und Niederdonau fol¬
gendes Telegramm:

„Stellvertreter des Führers ! Hiermit melde
ich termingemäß den Vollzug Ihrer Anord¬
nung über den Aufbau - er Partei in den sude-
tendeutschcn Gebieten.

Die Uebergabe der an die Gauleitung Baye¬
rische Ostmark, Oberdonau , Niederdonau und
Schlesien abzutrctenden sudetendeutschen Ge¬
biete ist soeben in einem feierlichen Akt in
Znaim vorgenommcn worden. Heil unserem
Führer und dem Grotzdeutschrn Reich! Ihr er¬
gebener Konrad Henlein !"

Der Stellvertreter des Führers , Rudolf
Hetz,  antwortete mit folgendem Telegramm:

„Parteigenosse Gauleiter Henlein ! Für die
Meldung über den termingemäßen Vollzug mei.
ner Anordnung über den Aufbau der Partei
in den sudetendeutschen Gebieten und die
Uebergabe der an die Gaue Bayerische Ostmark,
Oberdanau , Niedcrdonau und Schlesien abge¬
tretenen Gebiete danke ich Ihnen.

Ich spreche Ihnen und Ihren Mitarbeitern
für di? vorbildliche Arbeit meine Anerkennung
aus . Heil Hitler ! Rudolf Hek."

Bei der feierlichen Uebergabe der befreiten
sudetendeutschen Gebiete Südmährens und
SüdböhmenS an die Gaue Bayerische Ostmark
sowie Nieder - und Oberdonau sagte Gauleiter
und ReichskommissarHenlein  u . a.:

„Die Eingliederung in das grotzdeutsche Reich
Adolf Hitlers hat das Sudrtendrutschtum vor
neue Pflichten und vor neue Aufgaben gestellt.
Die Zugehörigkeit zum nationalsozialistischen
Deutschland hat unserem Leben ein neues Ziel,
hat «ns eine neue und große Sendung gege¬
ben.

Die Austeilung des Sudetengebietes nach not¬
wendigen Lebensforderungen des Gesamtvolkes
bedeutet keine Lockerung  der Bande , die
uns in Not und Gefahr , in Kampf und Leid zu¬
sammengeschmiedethaben. Ueber uns allen steht
das große Vaterland , steht die gemeinsame Auf¬
gabe und das gemeinsame Werk. Ihr habt in
Eurem Gau kein anderes Recht zu fordern , als
daS Vorrecht der größeren Pflicht und der
schwereren Leistung. Gleichzeitig sollt Ihr le¬
bendige Brücke sein zu unseren Nachbargauen.
Ueber uns allen wölbt sich heute die ewige
Schicksalsgemeinschaft Großdeutschland."

Anschließend nahm der Gauleiter von Nieder-
donau, Dr . Jury,  das Wort . „Aus Ihren
Händen," so wandte er sich an Henlein , „über¬
nehme ich, auch im Namen der Parteigenossen
Gcnueiter Wächtler und Gauleiter Eigruvrr,
die deutschen Menschen dieser Gebiete in unsere
Betreuung . Für diese zu sorgen, wie Sie bis¬
her für sie sorgten, ersehen wir als unsere
Wicht ." ,

Senleins Sank
Für die Hilfe aus allen Gaurn.

Rrichrnberg , S. Jan . Gauleiter Henlein er¬
läßt folgende Kundgebung:

»Es ist mir ein aufrichtiges Bedürfnis und
eine kameradschaftlichePflicht, den Brüdern
und Schwestern aus allen deutschen Gauen Per¬
sönlich und als Sprecher des gesamten Sude-
tendeutschtumS Dank zu sagen: Dank für die
reichen Gaben, die brüderliche Unterstützung
und Hilfe, die sie bedürftigen Sudetendeutschen
in den Tagen , da sich das Schicksal unserer Her-
mat entschied, in den Wochen nach unserer Be¬
freiung und nun wieder zum Ju !feste gewährt
haben. Die Freude und die Dankbarkeit über
diesen großen Beweis der inneren Verbunden¬
heit und der Hilfsbereitschaft im ganzen deut-
schm Volk ist unermeßlich.

Wir Sudetendeutschen werden diese größten
Lage unserer Geschichte, die Lage unserer Heim¬
kehr. da wir so überzeugend die Größe «ud die
Kraft unseres durch den Führer geeinten Vol-
kr- erlebten , niemals vergessen. Wir haben in
diesen Tagen gefühlt und erlebt , was wahre
Volksgemeinschaft ist. Wir wissen, daß in dieser
Welt kein Deutscher mehr allein steht.

Wir sind entschlossen, den Dank, den wir dem
Führer und dem nationalsozialistischen Deutsch¬
land schulden, durch unseren restlosen Einsatz
am Aufbau und Werke der Nation abzutra¬
gen."

Steckbrief gegen Benesch verlangt
Prag , 8. Jan . Der Rechtsberater des Faschi¬

stenführers Gajda hat eine Strafanzeige gegev
Dr . Benesch wegen Meineides erlassen und st»
noch dahingehend ergänzt , daß er Benesch be¬
schuldigt, die Fonds des Außenministerium)
zur Unterstützung  der jüdischen und der
marxistischen Emigranten  aus Deutschland
und Oesterreich mißbraucht zu haben.

Weiter wird das Gericht ersucht, eS mög«
untersuchen, ob Beneschs Vermögen nicht durch
Veruntreuung der von ihm verwalteten Fond)
und Bestechung durch jüdisches Kapital entstan¬
den sei. Gleichzeitig wird das Ersuchen gestellt,
die Gerichte mögen einen internationalen
Steckbrief gegen Benesch ausstellen und seine
Auslieferung ans England verlangen.

Wer Tele bei dem MgzrugunW
Paris , 8.' Jan . Das Flugzeugunglück bei

Tenlis hat zwei weitere Todesopfer gefordert
Die Stewardeß des schweizerischen Verkehrs¬
flugzeugs und ein Passagier sind im Kranken¬
haus ihren schweren Verletzungen erlegen.

Widerlegung von Greuelmürchen
Der Vater Ernst vom Raths 1« Paris vernommen

Schlachtschiff„Scharnhorst"
Feierlicher Akt Ser Indienststellung.

Wilhelmshaven . S. Januar.

Paris , 9. Januar.
In dem Prozeß gegen den jüdischen Mörder

Grünspan wurde von dem französischen Unter¬
suchungsrichter im Justizpalast in Paris der
Vater des ermordeten Parteigenossen Ernst
vom Rath , der Regierungsrat a. D. vom
Rath , in seiner Eigenschaft als Zivilklägcr und
Zeuge vernommen . Herr vom Rath war von
feinem französischen Prozeßvertreter , Rechtsan-
Walt Maurice Garcson , und seinem Sohne
Günther begleitet.

Die Vernehmung dauerte über zwei Stunden
und vollzog sich in würdigen und eindrucksvol¬
len Formen . Bei seiner Vernehmung , nach de¬
ren Beendigung der französische Untersuchungs¬
richter dem Valer des Ermordeten seine mensch¬
lich? Anteilnahme zum Ausdruck brachte, führte
Rcgierungsrat a. D. vom Rath etwa Folgen-
des aus:

„Ich bestätige zunächst die Erhebung der Zi¬
vilklage, die in meinem Namen vor Ihnen e:n-
gereicht worden ist. Ich lege Gewicht darauf,
um Ihnen den moralischen Schaden
darzulegen , den ich infolge des Todes meines
Sohnes erlitten habe, Ihnen einig ? Auf¬
klärungen  über seinen Werdegang zu ge¬
ben. Mein Sohn Ernst ist am 3. Juni 1909 in
Frankfurt  a . M . geboren. Er war der äl¬
teste meiner drei Söhne ." Nach der Schilderung
des Werdeganges und der diplomatischen Lauf¬
bahn des Ermordeten stellte der Untersuchungs¬
richter ein? Reihe von Fragen  in Bezug aus

I me m einer gewissen Presse verbreiteten Nach
eichten über die Person des Ermordeten un!
seine Familie . Hierzu erklärte Regierungsrat a
D. vom Rath:

„Um mit Rücksicht auf gewisse Zeitungskam-
oagnen die Wahrheit wiederherzustellen und je-
ler Legendenbildung vorzubeugen , lege ich Ge¬
wicht darauf , festzustelleii, daß mein Sohn An¬
hänger der nationalsozialistischen Bewegung
war. Er war Parteimitglied  von 1932 an,
1. h. schon vor der Machtergreifung . Er war
n voller Uebereinstimmung mit seiner Regie¬
rung und der Sache des Nationalsozialismus
-rgebcn. Was mich persönlich betrifst , so bin ich
stegierungsrat a. D. feit 1919. Ich war mit
«einem Sohn in vollständiaer Uebereiiniim-
inung üer Meinungen , namentlich in politische,
Hinsicht. Es ist mir schmerzlich, in gewissen
Zeitungen zu lesen, daß ich Schwierigkeiten
mit meiner Regierung und gelegentlich des Be.
gräbnisses meines Sohnes sogar eine Aus¬
ei  n a n d e r s e tzu n g m i t d e m F ü h r e r ge¬
habt haben- soll.

Ich lege Gewicht darauf , zu erklären , daß das
alles Lügen sind. Man hat auch das Gerücht
verbreitet , daß ich in ein Konzentrationslager
geschickt worden wäre . Ich darf doch Wohl an¬
nehme», daß meine Gegenwart in diesem Ber-
handlungszimmer zugleich mit meinem zweiten
Sohn Günther eine hinreichende Widerlegung
für dirse neue Lüge darstellt . Ich bin darüber
hinaus bereit, mich Ihnen jedesmal zur Verfü-
gung zu stellen, wenn es Ihnen nötig rrfchei-
nen sollte, mich vorznladen ."

Am Samstag wurde auf der Kriegsmarine-
Werft in Wilhelmshaven das dort erbaut«
Schlachtschiff „Scharnhorst " in Dienst gestellt.
Dieses Schiff, das am 8. Oktober 1938 in Anwe¬
senheit des Führers In Wilhelmshaven vom
Stapel lief, ist das erste Schlachtschiff, das seit
dem Wiederaufbau unserer Flotte seinem Ele-
ment übergeben wurde.

Das neue Kriegsschiff hat eine Wasserver¬
drängung von 26 000 Tonnen , eine Länge von
226 Metern , eine Breite von 30 und einen Tief¬
gang von 7,5 Metern . Seine Geschwindigkeit
beträgt 27 Knoten , die Besatzung besteht au)
1460 Offizieren und Mannschaften . Armiert isi
die „Scharnhorst " mit neun 28 cm-Geschützen,
die in drei Drillingstürmen zusammengefaßl
sind. 12 12 cm-Geschützcn in Doppeltürmen und
einer Flugabwehr , die aus 14 10.5 cm-Geschützen
und 16 3.7 cm-Geschützen gebildet wird . Außer¬
dem ist das Schlachtschiff mit zwei Katapulten
für vier Seeslugzeuge ausgerüstet.

Die Besatzung hatte aus dem AchterschiffPa-
radeaufstellnng genommen. Der erste Komman¬
dant des Schlachtschiffes „Scharnhorst ", Kapi¬
tän zur See Ciliax,  hielt sodann eine An¬
sprache, in der er u. a. ausführte : «Wir , di«
erste Besatzung des Schlachtschiffes „Scharn¬
horst", stehen heute auf dem Achterdeck unsere)
Schiffes, um cs durch Heißen von Flagge un?
Wimpel in Dienst zu stellen, es mit Geist un!
Leben zu erfüllen und es damit erstmalig sei¬
ner hohen Bestimmung zuzuführen , einer der
stärksten und stolzesten Träger der Wehrmachl
unseres Volkes zu sein.

Neuer Durchbruch-er Nationalen
Lerida völlig vo» den Votfchewifte« befreit

Saragossa,  8 . Jannar . Am Sonntag
morgen überquerten auch die Truppen des
Generals Mosrardo unmittelbar bei Lerida
den Segre -Flutz «nd besetzten das auf der Ost¬
seile des Flusses gelegene Stadtviertel mit
dem Campos Eliseos , von wo aus am Sams¬
tag noch die bolschewistische Artillerie den We¬
sten der Stadt beunruhigte . Die nationalen
Truppen stellten sofort auf beiden Seiten dev
Hauptstraße Lerida —Barcelona einen ausge¬
dehnten Brückenkopf her und rückten in Aleo-
letge, 7 Kilometer nordöstlich von Lerida , ein.
Dabei konnten sie südöstlich von Artesa die
Verbindung mit den Legionstruppen anfneh-
men . Damit ist Lerida völlig von den Bolsche¬
wisten befreit und ans der feindlichen Feuer¬
linie gerückt. Der Gegner leistete nur geringen
Widerstand , da seine Stellungen an öer
Straße »ach Barcelona durch de« nationalen
Vormarsch umklammert zu werden drohten.

Im Nordabschnitt der Katalonien - Front
erschwert dichter Nebel die Operationen . Im
südlichen Sektor der Katalonien -Front ließen «
die Navarra -Brigaden das Mont Sant -Gc-
birge hinter sich und besetzten die Ortschaften
Villanova de Prades und Albarea.

Z»Eilmärschen»orwärls
Fortführung der Katalonien -Offensive.

Saragossa , 9. Januar.
Unaufhaltsam geht der konzentrische Bor-

marsch der nationalfpanischen Truppen gegen
die Hauptstadt Kataloniens vonstatten . In
sämtlichen Abschnitten geht es in Eilmärschen
vorwärts.

Auch am Samstag wurden wieder beachtliche
Erfolge erzielt . Auf dem nördlichen  Flügel
der Katalonien -Front gelangten die von Gene¬
ral Garcia Valino geführten Maestrazgo -Divi-
fionen, von Artesa de Segre an der Haupt¬
straße Lerida —Andorra aus in südöstlicher
Richtung vordringend , bis vorAgramunt.
Dieser Ort ist sehr wichtig, da er an der Stra¬
ßenkreuzung gelegen ist. die die Verbindung
zwischen den Hauptstraßen Lerida—Andorra
und Lerida—Barcelona herstellt. In Verbin¬
dung mit dieser Operation sind die Truppen de)
Generals Moseardo von Balaguer ost¬
wärts  ebenfalls in Richtung der Hauptstraße
Lerida—Barcelona vorgerückt und haben u. a
die Ortschaft BeUcaire,  neun Kilometer oft-
wärts von Balaguer , in Besitz genommen.
Durch die Operationen dieser beiden Generäle
werden die roten Truppen , die sich noch auf dem
westlichen Stück der Barcelona -Straße zwischen
Lerida und Cervara halten , nunmehr auch in
ihrer nördlichen Flanke bedroht und zum Rück¬
zug gezwungen.

Im südlichen Flügel  besetzten die Na-
varra -Brigaden Solchages an der Hauptstraße
Lerida—Tarragona die Ortschaft Timbodi , acht
Kilometer westlich der wichtigen Stadt Mont-
blanch und 59 Kilometer ostwärts von Lerida.

Weiter südlich operierende Abteilungen der
Navarra -Brigade sind im Montsant - Ge-
birge  bis 16 km nordwestlich der Industrie¬
stadt Rens vorgedrungen , deren militärische
Ziele schon oft bombardiert worden sind. Die
am weitesten ostwärts stehenden nationalen
Truppen sind jetzt nur noch 25 km von der
Küste entfernt.

Der Generalsekretär der Falangc , Landwirt¬
schaftsminister Fernandez Guesta und Kriegs-
minister General Davila haben der katalani¬
schen Front einen Besuch abge stattet
wobei sie überall begeistert empfangen wurden.

Aeve Ellibruchsfielle
Am Samstag nachmittag gelang es der Ara

zon-Armce die feindliche Front in einer Breit«
so» 14 Kilometern nunmehr auch südlich von
Balaguer bei Villanueva de la Barca zu
-urchbrcchrn. Hierbei wurden die Orte Ter-
mens. Bellmunt . Mongah , Butsent und Ben-
loses, 28 Kilometer östlich von Balaguer . er¬
obert. Das Dreieck Balaguer Ventoses Billa-
llurva de la Barca ist nunmehr völlig im na¬
tionalen Besitz. Einige der genannten Ortschaf¬
ten wurden von den Roten vor der Räumung
systematisch in Brand gesteckt und mehrer«
Amtsgcbänöe in die Luft gesprengt.

Der nationale Heeresbericht bestätigt zunächst
die Einnahme der vorgenanten Ortschaften un?
neidet darüber hinaus , daß es den Navarra-
Brigaden infolge einer geschickten Umge¬
hung  gelang , den Ort Ulldemolins an de«
Straße Granadella —Vimbodi  einzu¬
nehmen. Feindliche Gegenangrife konnten ab
gewiesen weroen. Die hohe Zahl der seinv-
lichen . Verluste  beweist allein schon di«
Tatsache, Laß eine einzige nationalspanische Ko¬
lonne 550 gefallene Sowje -tspanier bestattete.
Es wurden 1100 Gefangene gemacht und zahl¬
reiche Geschütze sowie ein großes Munitions¬
lager erbeutet.

An der Cordoba - Front  dauern die
feindlichen Angriffe im Traprera -Gebirge an,
die aber nach heftigen Kämpfen sämtlich abge-
Wiesen weredn konnten . Feindliche Kräfte , di«
die natioanle Front an einer Stelle durch¬
brochen hatten,  wurden von herbeigeeilten
Verstärkungen der Nationalm ein gekreist
und völlig vernichtet. Sieben Sowjettanks wur¬
den unschädlich gemacht.

Festessen und Bittgesuche in
Barcelona

Bilbao,  8 . Jan . In Barcelona dauern
die Festempfänge zu Ehre « der Abordnung
französischer Parlamentarier an . die sich auf
Einladung Negrins zur Zeit in Rotspanien
aufhalten . Der Präsident des roten „Parla¬
ments ", Martinez Barrio , veranstaltete für
die Franzosen ein Festessen; in seiner Tisch¬
rede hob er hervor , angesichts der schwierigen
Lage an der katalanischen Front müßten sich
das französische Volk und die französische Re¬
gierung bedenkenlos mit Rotspanien indenti-
fizieren . Denn Barcelona sei das Bollwerk der
Wcltdemokratie . Die Franzosen versprachen
den Bolschewisten, für verstärkte Zufuhr von
Kriegsmaterial und Lebensmitteln nach Rot¬
spanien zu sorgen. Es sei Pflicht aller Mar¬
xisten, Barcelona zu unterstützen.

Zwei Kinder Lei Brand erstickt.
Berlin . 9. Jan - In Alt -Glienicke hat sich ein

Brandunglück zugeiragen , bei dem zwei kleine
Kinder ums Leben gekommen sind. Wie die Er¬
mittlungen ergaben , war wahrend der Abwe¬
senheit der Eheleute das Ableitungsrohr eines
eisernen Ofens glühmd geworden, wodurch ein
dicht daneben stehender Kleidcrschrank in Brand
geriet. Im Nü war der kleine Raum mit dik-
kem Oualm gefüllt , unter dessen Einwirkung

I die beiden Kleinen den Ersückunastod fanden.

In diesem Augenblick gedenken wir zuerst un¬
seres Führers Adolf Hitler . Seiner stahlharteri
Entschlossenheit danken wir die neue deutsch«
Wehrmacht. Sein Werk allein ist es. wenn wir
heute mit unserem Schiff ein weiteres stolzes
Sinnbild wiedererstandrner deutscher Krasl
deutscher Seemacht und Seegeltung in Dien?
stellen können.

Dann gedachte Kapitän zur See Ciliax de)
Generals von Scharnhorst , jenes großen Schöp¬
fers preußisch-deutscher Wehrkraft , dessen gan¬
zes Leben unter dem Dreigcstirn der Pflicht , de:
Ehre und der Vaterlandsliebe stand, des rühm
bedeckten Panzerkreuzers , der schon einmal de«

Namen „Scharnhorst " trug , das Flaggschiff de)
Grafen Spc -e.

Mit dem Gefühl tiefen Dankes im Herzen ge¬
genüber Führer und Volk, die uns das «Schiff
gaben, und gegen den Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine , durch dessen Vertrauen wir als
erste Besatzung komnumdiert sind, heißen Wir
jetzt auf unserem neuen «Schiff zum ersten Male
Flagge und Wimpel ." Darauf erfolgte das
Kommando : „Oberdeck stillgestanden!" und de«
Befehl

«Heißt Flagge und Wimpels
Langsam stiegen unter den Klängen des Prä-
lentiermarsches, unterdes die Ehrenwache daS
Gewehr präsentierte , zum ersten Male auf der
.Scharnhorst " Kriegsflagge , Gösch und Kom-
mandantenwimpel empor.

Kapitän zur See Ciliax fuhr dann in seiner
Ansprache fort : „Das «Schlachtschiff „Scharn¬
horst" ist in Dienst gestellt, möge seine Flagge
itets über starken, stolzen Männern und einem
flückhaften Schiffe wehen und niemals ohne
8hre niedergeholt werden. Unsere Ausgabe ist
is nun , unsere ganze Kraft , all unser Können
nnzusetzen, um aus dem neuen Schiff in kürze¬
rer Zeit ein starkes Kampfinstrnment zu mä¬
hen."

8n wenigen Zeilen
Am Sonntag traf Reichsminister Dr . Go e b«

bels  mit seiner Begleitung in Salzburg ein.
Er besprach mit dem Gauleiter und den übri¬
gen Herren Fragen der kulturellen Gestaltung
Salzburgs.

Die Stadt Landshut , deren ff -Standarte von
Heinrich Himmler einst gegründet wurde , Hai
den Reichsführer /s zu ihrem Ehrenbürger er¬
nannt.

Wie verlautet , soll der tschecho-slowakische Ge¬
sandte in Paris , Osusky, in nächster Zeit von
seinem Posten zurücktreten.

Der rotspamsche „Botschafter " in Mexiko,
Gordon Ordax , der sich zur Zeit in Barcelona
aushäli , erhielt vom rotspanischen „Außen¬
ministerium " den Auftrag , sich um Entsendung
von Lebensmitteln für Rotspanien bei den
nordamcrikanischen Juden zu bemühen.

Die ungarischen Behörden haben Sonnabend
nacht den Eisenbahnverkehr im Streckenab«
schnitt Halmei —Cmrny —Ardov eingestellt, wo¬
durch der vor etwa 10 Tagen eingeführte inter¬
nationale Durchgangsverkehr zwischen Rumä¬
nien und der Tschecho-Slowakei unterbrochen
Worden ist.

Am Samstag wurde in Lüttich die feierliche
Grundsteinlegung für den deutschen Pavillok
ruf der internationalen Wasserfachausstellirni
oorgenommen, die im Mai ihre Pforten öffne:
wird.

Die griechische Prinzessin Franziska , die Gah
tin des Prinzen ChristophoruS von Griechen)
land, hat am Sonnabend in Rom einem Prin¬
zen das Leben geschenkt.

Der italienische Außenminister Graf Ciano
nnpfing am Sonnabend den amerikanischen
Botschafter Phillips.
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/ins Württemberg
— Bietigheim. (Hast für sinnlos Betrunke¬

nen . ) Ein schwer betrunkener Mann aus der Nachbar¬
schaft zog sich auf der Enzbrücke die Stiefel aus und ging
m den Strümpfen spazieren, nicht ohne die Passanten des
öfteren zu belästigen. Da es aber auch eine nicht geringe
Gefährdung des Verkehrs bedeutet, wenn einer am hellich¬
ten Tag mit einem Kanonenrausch in den Straßen herum¬
torkelt, nahm sich die Polizei des sonderbaren Lustwand¬
lers an und steckte ihn. nebenbei auch wegen Sachbeschädi¬
gung, fü̂ zehn.Tage, in Haft, . .

— Neckarsulm. (Der „ entliehene " Hase .) Wenn
der Strafantrag eines Staatsanwalts wegen gemeinschaft¬
lichen schweren Diebstahls für drei junge Burschen von je
18 Jahren auf je drei Monate Gefängnis lautet und sie
dann vom Amtsgericht lediglich zu 12 Mark Geldstrafe ver¬
urteilt werden, dann darf man wohl davon reden, daß die
Diebe noch sehr gut davongekommensind. Selbiger Fall
wurde vor dem Amtsgericht Neckarsulm verhandelt, wo
drei jungen Leuten nach allzu reichlichem Alkoholgenutz der
Gedanke gekommen war, sich durch Einbruch in einen Ha¬
senstall einen Hasenbraten zu besorgen. Die Beute, eine
zehnpfündige Zuchthäsin, wurde in den heimischen Stall
entführt, aber tags darauf bekamen es die Burschen doch
mit der Angst zu tun und ließen die Häsin wieder in ihren
Heimatgarten entlaufen, wo der Eigentümer über diese un¬
verhoffte Rückkehr sehr glücklich war. Und die drei „Hasen¬
jäger" waren es mir ihrer Geldstrafe zum Schluß auch!

— Gerabromr. (Erste Aussteuernähstube .) Die
erste Aussteuernähstube in Württemberg wurde hier durch
die Kreisfrauenschastsleiterin Hildegard Beck ihrer Bestim¬
mung übergeben. Nach Begrützungsworten durch Bürger-
meister Wiedmann umrih Frau Beck die Ziele dieser Einrich¬
tung, die von der Abteilung Mütterdienst des Deutschen
Frauenwerks ins Leben gerufen wurde. Die Aussteuernäh-
stub« soll den über 18jährigen Mädchen Kenntnisse und Fer¬
tigkeiten im Wäschenähen vermitteln und ihnen Gelegenheit
geben, ihr« Aussteuer selbst anzutertiaen.

— Geislingena. St. (Ein Schulhaus wird ge¬
baut .) In einer Beratung der Ratsherren berichtete Bür¬
germeister Schwarz über den Plan der Errichtung eines
neuen Volksschulgebäudes, das schon jetzt einer dringenden
Notwendigkeit entspricht. Genaue Berechnungen haben er¬
geben, daß die Schülerzahl in Geislingen im Laufe der
nächsten sechs Jahre um etwa 900 anwachsen wird, so daß
die Erbauung eines Schulhauses mit 20 Lehrsälen erforder¬
lich ist, wofür sich die Kosten auf rund eine Million Reichs¬
mark belaufen werden. Als Bauplatz ist der städtische Sport¬
platz in Aussicht genommen.

— Neuffen, Kr. Nürtingen. (Omnibus im Stra¬
ßengraben .) Ein auswärtiger Omnibus, der täglich
Arbeiterinnen aus der Gegend der Neuffener Alb nach
Neuffen bringt, geriet auf der Hülbener Steige infolge Ver¬
eisung der Straße ins Rutschen. Der Lenker des Fahrzeugs
war geistesgegenwärtiggenug, den Omnibus in den an der
Bergseite gelegenen Straßengraben zu lenken. Dadurch
wurde ein großes Unglück verhütet.

— Tübingen. (Revision .) Der am 16. Dezember
vom Tübinger Schwurgerichtwegen Ermordung seiner
Braut Else Rauscher zum Tod verurteilte Griesinger aus
Ennabeuren hat gegen das Todesurteil beim Reichsgericht
Revision eingelegt.

— EÜwangen, Kr Aalen. (Fischreiher gesichtet .)
In letzter Zeit wurden in der Umgebung von Ellwangen,
hauptsächlich im Gelände zwischen Schwabsberg und Schrez-veim, des öfteren Fischreiher beobachtet, die besonders an
vuschbestandenen Bachlöusen Stellung bezogen hatten, um
am die Fischjagd zu gehen. Zuletzt war die ursprünglich
kleine Zahl auf 15 dieser hochbeinigen Gesellen angewach¬
sen.

— Wiefenbäch, Kr. Crailsheim. (Im 100 . Lebens¬
jahr ge st orben .) Im Alter von 99 Jahren sechs Mona-

cu/o-»?E/L7rv.nL»c»»l,
(33. Fortsetzung.)

„Aber man hat dem Bachmann absolut nichts nach-
weisen können," schließt Gödicke seinen Bericht. „Der
bloße Verdacht hat nicht genügt . Er ist formal im Recht
geblieben . . . vielleicht ist er es auch wirklich."

„Hoffentlich, lieber Gödicke. Man soll das berufliche
Mißtrauen auch nicht übertreiben . Na, jedenfalls werde
ich das Aktenstück nochmals durchsehen und dann samt
Causa Raiuer/Mathesius selbst in die ad acta -Regi-
stratur ablegen. Ich habe auch noch anderes zu erledi¬
gen, bleibe also sowieso noch ein paar Stunden im Büro.
.Sie aber machen nun Schluß. Es ist wieder einmal
reichlich spät geworden ."

^i ,̂Das macht weiter nichts, Frau Doktor . . . empfehle
„Wiedersehn, Herr Gödicke."
Der Bürovorsteher ist gegangen. Als Letzter d

Kanzle,angestellten . Nun ist es still und leer in öBüroraumen . . .
Blandine ist allein.
N?ch immer sitzt sie vor dem Schreibtisch. Noch imm

ist sie tief m Gedanken versponnen . Doch allmähl
tritt en, seltsam trauriger , aber fest entschlossenerNu
druck ui ihr schönes Gesicht.

Kn einem Briefumschlag verwahrt sie ihr Erbteil.
Dann blättert sie im Akt Seknritas/Steinboff . Stö

auf den zwischen Korrespondenzen und Gerichtsstück
eingeklemmten Paß des jungen Mädchens , das attf
furchtbare Weise geendet hat . . .

Ein Frösteln überläuft sie inmitten des heißen So,
mertagcs , als sie ihn zur Hand nimmt.

Das Paßbild ist so unpersönlich, nichtssagend m
gleichgültig, wie alle Paßbilder.

Das gleiche gilt von der nachstehenden Beschreib»«
Gesicht: oval — Farbe der Augen : braun — Far

der Haare : blond — Besondere Merkmale : erbsengroß
Brandfleck an der linken Schläfe.

ten starb dieser Tage' der älteste Einwohner' Wiesenbachs,
Friedrich Neigert. Der Verewigte erfreute sich bis kurz
vor seinem Tode körperlicher und geistiger Frische.

— Tettnang. (Schändliches Treiben zweier
Brüder .) Zwei Brüder aus Tettnang wurden wegen sitt¬
licher Verfehlungen, begangen an ihrer eigenen 28jährigen
Schwester, die geistig etwas zurückgeblieben ist, verhaftet.

— Neu-Ulm. (Den Verletzungen erlegen .) Der
Bahnarbeiter Lehening, der beim Rangieren auf dem Bahn¬
hof Neu-Ulm unter einen Wagen kam, wobei ihm ein Fuß
abgefahren wurde, ist im Neu-Ulmer Krankenhaus seinen
Verletzungen erlegen.

— INm. (Sünde wider das  Volk .) Eine verhei¬
ratete Frauensperson namens Münch aus Burghöfe bei Burg¬
rieden war in der Uingegend dafür bekannt, daß sie verhei¬
rateten und ledigen Frauenspersonen, die in Schwangerschaft
waren oder zu sein glaubten, helfen könne. Im Jahre 1935
waren zwei Frauen österreichischer Flüchtlinge zu ihr gekom¬
men, auch eine in der Gegend wohnende Haustochter nahm
ihre Zuflucht zu ihr. Wegen dieser drei ihr nachgewiesenen
Vergehen der versuchten Abtreibung wurde die vom Gericht
als typische Abtreiberin bezeichnet« Angeklagte zu sechs Mona¬
ten Gefängnis verurteilt.

— Kikchheimu. T. (Von einem 2500 Kilo
schweren Hammer erschlagen .) In dem Hammer¬
werk Müschenborn in Oedlingen ereignete sich«in Betriebs¬
unfall, dem der 24jährige Arbeiter Erwin Haug zum Opfer
fiel. Haug war in dem genannten Werk als Hammerführer
beschäftigt und wollte ein im oberen Gesenk hängengebliebenes
Schiebestack ablösen. Hierbei glitt er aus und kam zu Fall.
Unglücklicherweise berührte er dabei mit dem Fuß den Aus-
lösehebel am Fallhammer. Der 2500 Kilo schwere Hammer
sauste herunter und zertrümmerte Haug den Kopf und di,
linke Hand.

— Tuttlingen. (Beinahe im Keller ertrunken .)
Der in Neuhausen beschäftigte Elektromonteur Widmer
wollte in dem unbewohnten Gebäude„Weidenbohl" in Lip-
tingen die eingefrorene Wasserleitung abstellen. In der
Dunkelheit sah er nicht, daß der Keller bis obenan voll
Wasser stand, da die Leitung inzwischen aufgetaut war. wo
bei das Rohr einen Bruch erlitten hatte. Als er in der
Keller hinuntersteigen wollte, verlor er plötzlich jeden Halt
da das Wasser die hölzernen Treppenstufen bereits weg
geschwemmt hatte und stürzte ins Wasser. Fast zwei Stun¬
den kämpfte Widmer. da er sich völlig allein in dem Gc
Höft befand, gegen das nasse und kalte Element, bis es Ihm
endlich nach Herunterreißen sämtlicher Kleider gelang, sich
durch einen verzweifelten Klimmzug zu befreien.

— Münsingen. (Bahn zur Erschließung der
Münsinger Alb .) Hand in Hand mit der wirtschaft¬
lichen Erschließung der Münsinger Alb soll auch die ver¬
kehrspolitische gehen. Wie man hört, soll die Berkehrsver¬
besserung nach der Kreisstadt durch den Vau einer Bahn
Urach—Münsingen in die Wege geleitet werden. Zur För¬
derung dieses geplanten Baus soll in nächster Zeit ein Aus-
ISuß gebildet werden, dem Landrat Alber, Kreisleiter
Schräge und die beiden Bürgermeister von Münsingen und
Urach angehören werden. Er wird die Aufgabe haben, den
bau dieser Verbindungsbahn mit allen Mitteln vorwärts
u treiben.

Aus der Gauhauptstadt
— Stuttgart, 7. Januar.

Motorrad gegen Straßenbahn. In der Siemensstraße
in Feuerbach stießen ein Motorrad und ein Straßenbahnzug
zusammen. Der 30jährige Beifahrer des Motorrads erlitt
Verletzungen, die seine Einlieferung in ein Krankenhaus not¬
wendig machten. Die Fahrzeuge wurden erheblich beschädigt.

Greis tödlich überfahren. In der Hellbrauner Straße
wurde ein 78jähriger Mann beim Ileberschreiten der Fahr¬
bahn von einem Personenkraftwagen angefahren. Den dab«i
erlittenen Verletzungen ist er kurze Zeit darauf im Kathari-
nenhospital erlegen.

Darnach und nach dem verschwommenen, mit dem
violetten Stempel der Behörde versehenen Photo wäre
die lebende Susanne Steinhoff kaum aus Tausenden
von Frauen und Mädchen yerausznfinöen . Und nach
der Toten fragt kein Mensch . . .

„Ausnahmen bestätigen die Regel," erklärt Helma
seelenruhig , als Burkhardt bei feinem Erscheinen auf
feine fabelhafte Pünktlichkeit hinweist : denn die Stand - !
uhr im großen Salon der Pension schlägt gerade die:
dritte Nachmittagsstunde , als er „antritt ^, n-ie er sagt, i

Trotz gegenteiliger , in Zeitung und Rundfunk ange-
kündigter Voraussagen hat das strahlend -schöne, wol¬
kenlose Sommerwetter angchalten , und Helmas Parole
lautet : „Sanssonci !"

Burkhardt winkt einem Taxi.
Man fährt am Furkturm vorbei , über die Avus

hinaus . Der Chauffeur hat Ehrgeiz und legt ein an¬
ständiges Tempo vor. Helmas blitzende Äugen ver¬
raten ihr Vergnüaen an dieser Fahrt.

„Zufrieden , Will ?"
„Sehr zufrieden . Aber was heißt „Will" ?"
„Das ist die erste und schönere Silbe von „Wilhel¬

mine". Ich habe darin das letzte „l" verdoppelt und
damit einen Namen gebaut , der vorzüglich zu Ihnen
paßt denn Sie haben Willen , festen, starken und gesun¬
den Willen ."

Helma sieht nachdenklich vor sich hin . Burkharöt
spricht weiter:

„Und die Bezeichnung „Fräulein " wäre wirklich stil¬
los unter guten Kameraden , die wir doch während
Ihres Berliner Aufenthaltes sein wollen , nicht wahr ?"

Warum ziehen Sie dieser Kameradschaft solch zeitlich
nahe Grenze ? will Helma fragen , unterdrückt aber zum
erstenmal eine derart imvnlstve Bemerkung . Dabei
wird sie rot . Das scheue Erröten erhöht ihre Lieblich¬
keit. und Vnrkhardt muß unwillkürlich denken, daß sie
wie dieser Sommcrtag selber ist, klar , blühend und
voller Sonnenschein.

Bei der Besichtigung des Schlosses und seiner Schätze
hat er dann Gelegenheit , zu bemerken, wieviel Ver¬
ständnis dieses snnge, lustige Ding den Feinheiten einer
alten Kultur entgegenbringt , wie sie in dieser Atmo¬
sphäre von Historie aufgeyt , wie sich ihr Interesse mit
Wissen und Bildung paart und eindringt sn das
Wesentliche von Menschen „ nd Dingen.

Kreuz und quer durchstreifen sie den Park . Vnrkhardt
kommt ins Erzählen Ser Anekdoten vom Alten Fritz

O«r Hodenstoffein unter Naturschutz
Entscheidung des Reichsforstmeister».

Reichssorstmeister Generalfeldmarschall Göring hat ent-
schieden, daß der stattlichste der Hegauberge, der dveigipflige
Hohenstofseln im westlichen Bodenseegebiet, unter Einstellung
jedes weiteren Basalt-Abbaues voll und ganz unter Natur¬
schutz gestellt und als Schutzgebiet beschleunigt in das„Reichs¬
naturschutzbuch" eingetragen wird. — „Krone des Reiches"
(corona imperi) nannte man im Mittelalter ob seiner be¬
herrschenden Stellung im Landschastsbild den Hohenstofseln.
Vorgeschichtliche Funde erweisen sein« frühere Besiedlung,
später trug er zu gleicher Zeit drei Ritterburgen, von deren
Größe heute noch ihre Ruinen künden. Diese Tatsachen allein
hätten genügen sollen, um den Berg, der dazu eines der
hervorragendsten vulkanischen Denkmale aus der Tertiär¬
zeit darstellt, als nationales Wahrzeichen unangetastet zu
lassen. Eine frühere liberalistische Zeit vermochte sich aber
zu einem solchen Entschluß nicht aufzuschwingen. Da der Kern
des Hohenstoffeln aus Basalt besteht— einem Gestein,
das es in Deutschland in Uebersluß gibt — legte man vor
25 Jahren am Nordgipfel einen Steinbruch an, der mit der
Zeit zur Entstellung des Berges führte und die Ruine d«r
einst dort allfragenden Burg fast ganz zerstörte. — In den
letzten Jahren machte sich ein immer stärkerer Widerstand
gegen die weitere Schändung der einzigartigen Reichs kröne
bemerkbar. Längere Zeit ging der Kampf um den Hohen-
stoffeln, der jetzt entschieden wurde, nachdem di« im Sbein-
bruch und im Schotterwerk beschäftigte Belegschaft ohne
jede Schwierigkeit an anderer Stelle untergebracht werdenkonnte.

Der Weinberg im Winter.
Mitte Dezember kam plötzlich eine sehr rauhe Kälte-

welle über Europa. Schon im Herbst wurde ein harter Win,
ter prophezeit. Damit ist die Arbeit auf dem Felde unmög¬
lich geworden. Aber es wird auch zwischenhinein ab und zu
einige milde Tage geben, wo man wieder hinausgeben kam.
Auch im Weinberg ist es dam möglich, die Arbeiten aus¬
zuführen, die noch notwendig sind. Der Reichssender Stutt¬
gart sendet am 10. Januar um 11L0 Uhr im „Bauern»
kalender" eine Hörfolge„Der Weinberg im Winter".

Aus den Nachbargauek
G Eberbach. (EinLrecherquartier in Garten-

Häuschen .) Zwei junge Burschen, die einen Einbruch ver¬
übt und in räuberischer Absicht eine Geschäftsfrau überfallen
hatten, konnten ermittelt und hinter Schloß md Riegel ge¬
setzt werden. Das Diebesgut wurde in einem Gartenhäus¬
chen gefunden, das die völlig abgerissenen Strolche als
Quartier benutzten.

G Wettheim. (Unfall im SteinbruchH  Infolge
des Tauwetters löste sich in einem Steinbruch in Dorfprozel-
ten in etwa 20 Meter Höhe aus der Wand ein Steinblock
in einem Gewicht von etwa 30 Zentnern und stürzte in die
2 cfe. Der Steinbrecher Karl Graßmann aus Neuenbuch
wurde durch Steinsplltter schwer verletzt in das Krankenhaus
nach Wertheim eingeliefert, seine dr«i Arbeitskameraden kam««
glimpflicher davon.

(!) Schweigern. (Dach stuhlbrand .) Durch schad¬
hafte Stellen am Kamin entstand ein Brand, dem der Dach,
stuhl der Werkstatt des Schlossermeisters Sohns zum Opfer
sie!. Durch rasches Eingreifen der Feuerwehr und der übri-
gen Einwohnerschaft konnte das angebaute Wohnhaus vor
dem Feuer gerettet werden.

? MIlingen. (Nach zwei Jahren den Ver¬
letzungen erlegen .) Vor etwa zwei Jahren ist der 26-
jähnge Willy Meßmer aus Unadingen dadurch schwer ver¬
unglückt, daß ihm ein Hund in das Motorrad sprang. Neh¬
mer hatte seitdem unter den Folgen dieses Unfalls zu leiden
und ist jetzt daran gestorben.

und bemerkt mit Freude die dankbare Aufmerksamkeit
seiner Zuhörerin.

So vergeht dieser Sommernachmittag im Fluge.
Vis Helma erklärt:
„Jetzt habe ich aber Hunger/
„Damit schreiten wir also nächsten Programm¬

punkt : Abendessen in Wannsee im schwedischen Pavil¬
lon," kommandiert Vnrkhardt vergnügt , „mein Magen
meldet sich auch ganz energisch."

„SchwedischerPavillon/wiederholt Helma etwas un¬
sicher, „das klingt ja wie etwas ganz Nobles ."

„Klingt nicht nur . sondern ist es auch wirklich," lacht
Burkhardt , „dieses Lokal ist in seiner Art auch eine Be¬
rühmtheit : deshalb muß ich Sie unbedingt dorthin
führen ."

Helma kraust die Srrrnc:
„Ist nicht Aschinger auch eine besondere Berliner

Spezialität ?"
Bnrkbaröt lacht laut und herzlich.
„Gewiß , und die Würstchen mit Kartoffelsalat , die

dort in prima Qualität zu mäßigen Preisen verabreicht
werden , sind ganz ausgezeichnet ."

„Na also, dann wollen wir doch die genehmigen."
„Ein andermal , Will . Die laufen uns nicht davon.

Mer den heutigen schönen Tag mutz doch ein würdiger
Abschluß krönen. Das fordert ganz einfach daS Stil¬
gefühl."

Da gibt sich Helma einen Ruck:
„Ehrlich gestanden : ich habe nichts gegen ein gutes

Esten in einem guten Lokal. Aber — bitte nicht über¬
nehmen — ist denn ein Referendargcbalt hier so aroß,
daß man an einem Tag unbedenklich kostspielige Auto¬
fahrten machen und dann noch einen schwedischen
Pavillon anssuchen kann ?" Und da Burkhardt nicht so¬
fort antwortet , seht sie noch hastig hinzu : „Sie müssen
begreifen , daß ich cs ans keinen Fall zulasten kann,
wenn Sie sich meinethalben in besondere Auslagen
stürzen . Verstehen Sie mich recht . . . das ist etwas . . .
ich meine nämlich . . ." Helma gerät elendig ins Stot¬
tern . Und Burkbardt überlegt sich's lange , bevor er der
Verwirrten zu Hilfe kommt.

„Zu Ihrer Beruhigung . Will : ich bin nicht auf das
Einkommen aus meiner Anstellung in der Naincr-
kanzlei angewiesen . Ich habe einen sebr reichlichen Mo-
natswcchsel. den mir anszusetzen, meinem guten alten
Herrn in München nicht weiter schwer fällt.

„Dann ist er wohl ein reicher Bierbrauer , cntschliipf-
cö Helma. - - . , , , ,

^Fortsetzung solgl.)
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Mbe und KaK Nachm das letzte
Sie Klage-er Mrs. Colby- Boiler Palmer, -er ewige Nrautigam

Am Schluß aller Episoden dieses Lebens
scheinen Liebe und Hatz das letzte Wort zu spre¬
chen. Besonders Amerika mit den etwas sonder¬
baren Gesetzen über Ehe und Liebe erlebt in
dieser Hinsicht immer neue Überraschungen,
bet denen teils die Liebe, teils der Haß die letz¬
ten Worte sprechen.

In Houston in TexaS hat eine Mrs . Hen¬
riette de Bauglieu Moreau auf Scheidung von
ihrem Gatten Albert Moreau geklagt, nachdem
sie sich übrigens inzwisechn längst wieder ver¬
heiratet hatte und seit zwanzig Jahren der
festen Auffassung war , ihr Mann sei schon vor
Jahren gestorben. Gleichzeitig wurde aber auch
ihre Ehe mit dem Millionär George Bevier
auS Houston für ungültig erklärt , da sie als
verheiratete Frau schliesslich nicht gleichzeitig
einen zweiten Mann zum Gatten nehmen
konnte.

Diese MrS . Moreau ist die Adoptivtochter
des Grafen de Boulicu . Sie verheiratete sich
im Jahre 1912 in San Franzisko mit Alberl
Moreau ans Toulouse . Als der Krieg ausbrach
eilte Moreau nach Frankreich, um seinen Mi
litärdienst zu leisten. Von dort erhielt die Gat
tin die Nachricht, daß ihr Mann im Kriegs
dienst sein Leben verloren habe. Moreau da
gegen erhielt in Frankreich die Mitteilung
seine Gattin sei einem Fieber erlegen. Sr
glaubte sich jeder vollkommen frei . Jeder hei'
ratete von neuem. Und nun gehen auf einen
Schlag drei Ehen in die Brüche.

Eine Sensation in der Gesellschaft von Chi-
kago ist der Schritt einer Mrs . Olive Colbr
aus Kansas City , die den Millionär Harolt
McCormick auf einen Schadenersatz von zwe
Millionen Dollar verklagte, weil dieser ein in
Jahre 1935 gegebenes Heiratsversprechen nich
hielt . Nun muß man wissen, daß dieser Harol
McCormick ein Mann von 66 Jahren ist. de
zuerst Edith Rockefeller als Gattin nahm , voi
ihr im Jahre 1921 geschieden wurde , dann di
Opernsängerin Ganna Walska ans Paris hei'
ratete , von ihr im Jahre 1931 geschieden wurde,
um dann Ada Wilson zu heiraten , die die
Krankenschwester des Filmstars Jean Harlow
war.

Die Bekanntschaft mit Mrs . Colby datiert
aus dem Monat Februar 1933. In diesem Jahr
so ller Mrs . Colby, einer schon älteren Witwe,
zweimal die Ehe versprochen haben, um ihr je¬
doch im Dezember des gleichen Jahres mitzn-
teilcn, er habe sich anders entschlossen.

Harold McCormick bestreitet alles . Aber ge¬
gen ihn spricht, daß er im Zusammenhang mit
15 anderen amerikanischen Schönheiten genannt
wird und schon einmal auf 1,5 Millionen Dol¬
lar Schadenersatz wegen eines gebrochenen Hei¬
ratsversprechens verklagt wurde . Er zahlte da¬
mals 65 000 Dollar.

Der andere Skandal rankt sich um Votier
D'Orsay Palmer , einen jungen Mann von 32
Jahren , Erbe eines Millionenvermögens , zur
Zeit ansässig in Florida , und zwar in Sara-
sota. Er hat sich nämlich über Nacht mit der
Kellnerin Plnma Abatillo verheiratet . Dieses
Mädchen lernte er vor 11 Tagen kennen. Die
Trauung wurde vor dem Richter von Pnnta
Gorda in Florida geschlosesn und ist juristisch
vollkommen in Ordnung.

Zuerst trat Votier Palmer an die Oeffent-
lichkeit, als er sich vor 10 Jahren mit der 16-
jährigen Tochter eines Lastwagenfahrers Elea-
nor Goldsmith verheiratete . Ein Jahr später
fand in Paris die Scheidung statt . Das Mäd-

Rekor-?- Sowohl Rekor-N
Um die Weltmeisterschaft im Kartoffelschälk»

Das lächerliche Gegenstück zu den den sport¬
lichen Fortschritt kennzeichnenden Rekorden, die
das Höchstmaß von Kraft und Leistungsfähig¬
keit in den Weltmeisterschaften auf den verschie¬
denen Gebieten des Sportlebens zum Ausdruck
bringen , bilden die wilden Renommierleistun¬
gen jener von närrischer Eitelkeit geplagten
Käuze, die sich der Sensation zuliebe in den ab¬
sonderlichsten Kraftleistungen gefallen.

In Sachen der Kraftmeierei hält das spiel-
und wettlustige England natürlich den Welt¬
rekord. Ein Engländer war es beispielsweise,
der die Strecke Manchester—London durchmaß,
indem er ein Faß von 10 Kilogramm mit den
Füßen vor sich herschob. In London kutschierte
im Jahre 1901 ein Herr Williamson ein Vie»
gespann nicht, wie üblich, mit den Händen , son¬
dern mit den Fußzehen , und den ersten Preis
gewann ein Bursche, der mit der Hand in einer
Stunde 2788 Nüsse pflückte.

Seit dem Jäher 1888 erfreut sich London
auch eines Weltmeisters der Kartoffel ' chälerei.
Bei dem Wettkampf , der über diese wichtige
Meisterschaft entschied, erhielt jeder der Kon¬
kurrenten 12 Kilogramm Kartoffeln zu schälen.
Und den Rekord stellte James Goddard auf,
der die 12 Kilo in 19 Minuten geschält hatte.

Auch einen Weltmeister der Geldzähler besitzt
London . Der Rekord wurde von einem Herrn
ausgestellt, der in nenn Minuten 1000 Schil¬
ling zählte und sie gleichzeitig in zehn Päck¬
chen ordnete . Ein Engländer war ferner der
Preisträger in einem Kampf zwischen rück¬
wärtsfahrenden Radfahrern , der auf der Strecke
London - Brighton ansgefochten wurde.

Bei einem ähnlichen Narrenkampfe siegte der
Fahrer Blanchette , der eine Strecke von 50
Kilometer auf dem Rade zurücklcgte, ohne die
Pedale zu betätigen . Geldzähler in London
r " -anstalteten einen Wettbewerb , bei dem der

Zieger hervorging , der mit verbundenen
Augen durch das bloße Gefühl die falschen von
den echten Münzen und Banknoten unterschied
und dabei die beste Leistung erreichte

chen war zur Zeit der Trauung noch Schüle¬
rin . Sie voMldete nach diesem Eheerlebnis
ihre Studien . Dann verheiratete sich Palmer
mit der argentinischen Schönheit Marie Mar¬
tine ; de Hoz. Aber auch diese Ehe dauerte nicht
lange . Die argentinische Schönheit kassierte im¬
merhin 500 000 Dollar bei Gelegenheit der
Scheidung in bar ab.

Die dritte Gattin war eine Miß Warren ans
einer bekannten Familie in der Park -Avenue
in Newyork. Aber im Juli 1938 klagte sie von
sich aus auf Scheidung . Und nun entschloß sich
Palmer zur Ehe mit der Kellnerin . Er kann
sich diese Sprünge leisten. Denn er ist Nutz¬
nießer der Zinsen eines Vermögens von 18
Millionen Dollar.

Cm kleiner Sprung nach England : Bor
einem englischen Geeicht hat ein Sohn aus
bester Familie — John Slesfington , ein Mann
von 21 Jahren — das Gericht ansgefordert,
durch eine Blutprobe festzustellen, ob er wirklich
der Vater dcS Kindes sei. dem ein Photo -Mo¬
dell namens Miß Silvia Doris Leggi das Le¬
ben schenkte. John Skiffington bestreitet,
irgendwie während der fraglichen Zeit »ist der
jungen Dame in engeren Beziehungen gestan¬
den zu haben. Das Modell aber versichert, er
habe sie mit seiner Eifersucht verfolgt lind
bringt Liebesbriefe herbei, in denen er sie seine
„kleine Weiße Nymphe " nennt.

Der Prozeß , der in der englischen Gesell¬
schaft natürlich stark beachtet wird , soll erst nach
Erledigung der Blutprobe am 16. Dezember
wieder aufgenommen werden . Aber dem jungen
John Skefington hat man schon heute geraten,
lieber irgendwo in den Kolonien seine Zelte
aufzuschlagen.

Juden um Roosevcit
Der Einfluß der Judenschaft auf die amerikanischen Staatsgeschäfte wird durch die Tat¬
sache erhärtet , daß in bundesstaatlichen und staatlichen Aemtern der Bereinigten Staaten
von Amerika einschließlich aller mittleren und unteren Dienststellen nicht weniger als 62 000
Juden beschäftigt werden . Nach Meldung der „New York News " sind von amerikanischer
Seite Bemühungen im Gange , nicht nur die Öffentlichkeit , sondern vor allem auch die
Mitglieder des Kongresses über den hohen Grad der Verjudung des amerikanischen Ne-
gierungssystems anfznklären . Aus dieser jüdischen Atmosphäre kommt die jüngste Hetzrede
des amerikanischen Präsidenten , den unsere Bilder im Kreise einiger der jüdischen Draht¬
zieher zeigen. Links oben: Roosevelt mit dem jüdischen Finanzier Bernard M . Baruch , den
man sogar als den inoffiziellen Präsidenten der Vereinigten Staaten bezeichnet. Rechts:
Roosevelt mit seinem früheren persönlichen Anwalt , dem Juden Samuel Rosenman , der
heute Richter am Newyorker Staatsgerichtshof ist. Unten links : Jud Henry Morgenthau
junior steht an der Spitze des amerikanischen Finanzministeriums . Rechts : Roosevelt mit
dem sattsam bekannten Hetzbürgermeister Laguardia , der zn den politischen Beratern des

Präsidenten gehört . (Weltbild — M .i

Mttivüröiges Erlebnis einesRennfahrers
Der französische Radrennfahrer Alfred Le

Tonrneur hatte in einem Hotel in Newyork
ein merkwürdiges Erlebnis . Er wurde mor¬
gens gegen vier Uhr aus dem Schlaf gerüttelt.
Neben seinem Bett stand ein ihm vollkommen
fremder Mann , sinnlos betrunken . Der Mann
forderte ihn auf, anfzustehen und mit ihm eine
Flasche Whisky zu trinken . Der Rennfahrer
sah sich den Menschen näher an und entdeckte,
daß er drei Anzüge des Rennfahrers überein¬
ander angczogen hatte . Er sprang nun aus dem
Bett , „erledigte " den Betrunkenen , alarmiert«
die Polizei und ließ den Fremden untersuchen.
Er hatte außerdem noch eine Brieftasche mit
200 Dollar aus dem Besitz des Rennfahrers
in der Tasche. Das größte Rätsel für Alfred
Le Tourncur und für die Polizei ist das Pro¬
blem, wie der Fremde überhaupt in das ver-
schlossene Zimmer hineingekommen ist.

Aus-ein Leuchtturm gerettet
Die Leuchttürme an der englischen Küste ha¬

ben in den letzten Tagen schweres Wetter zu
uberstehen gehabt . In der Regel aber wissen
die Männer , die als Besatzung auf den Leucht¬
türmen weilen, ihre Zeit trotzdem gut zu ver¬
bringen . Jedoch hat man vom Eddystvne-
Leuchtturm den Chef, Jordain , unter schwer¬
sten Umständen bergen müssen, nachdem Jor¬
dain plötzlich schwer erkrankt war . DaS Wet¬
ter war so schlecht, daß man neun Tage hin¬
durch vergeblich versuchte, an den Lenchttnrm
heranzukommen . Endlich gelang eine Beruhi¬
gung, nachdem man große Oelmcngcn auf das
Wasser abgelassen hatte . Die Besatzung er¬
zählte, daß man alle verfügbaren Tücher, also
auch Tischtücher usw. als Bettücher für den
Kranken verwenden mußte . Er wurde schließ¬
lich in einer sogenannten RettungShose mit
Hilfe eines Seils zn einem Dampfer hinüber-
geschickt und dann auf dem schnellsten Wege in
ein Krankenhaus überführt . — Zurzeit ist man
dabei, sich an den Leuchtturm von Longship
heranzuarbeiten , nachdem auch dort ein Lencht-
turmwächter schwer erkrankt ist.

Air Mücken ziehen nach EpiOergen
Eine langsam fortschreitende klimatische Ver¬

änderung Nordeuropas nach der Wärmeseite
hin ist schon seit längerer Zeit beobachtet wor¬
den. Geradezu verblüffend stark ist aber die zu¬
nehmende starke Erwärmung von Spitzbergen,
der Inselgruppe im hohen Norden , die unter
dem 80. nördlichen Breitengrad liegt . — Der
Polarkreis entspricht 66V- Grad nördlicher
Breite . — Der norwegische Meteorologe Dr.
Hoel hat festgestellt, daß auf Spitzbergen im
Laufe der letzten 20 Jahre die Wintertempe-

Iraturen um nicht weniger als 7 Grad gestie¬
gen sind. Das hat zn einer durchgreifenden
Aenderung der Verhältnisse auf der Insel ge¬
führt . Die Gletscher treten immer weiter zu¬
rück. Die Vereisung des Varents -Meercs hat
sich in zwanzig Jahren um eine halbe Million
Quadratmeter verkleinert . Die Schiffahrt um
Spitzbergen ist im Winter erleichtert , weil jetzt
Buchten eisfrei bleiben, die früher nicht befahr¬
bar waren . Auf Spitzbergen überwintern jetzt
viele Vogelarten , die früher in der kalten Jah¬
reszeit nach dem Süden zogen. Die zunehmende
Erwärmung , die sich nach de: Meinung der
Meteorologen in den nächsten drei Jahrzehn¬
ten noch steigern wird , hat auch ihre Schatten¬
seite: Spitzbergen leidet seit einigen Jahren
!unter einer immer schlimmer werdenden Mük-
jlenvlaao

Ein Herr namens Lowneh erreichte im Oeff- !
nen von Austernschalen den Rekord mit einer
Zahl von hundert Austern , die er in vier Mi¬
nuten öffnete. Frederic Mackey ist der Name
des großen Mannes , der in weniger als zeh>
Minuten 300 Austern vertilgte . Eine Frau
Rubbe machte 2000 Butterbrote in 19 Stunden
zurecht, wobei sie 22 Schinken und 10 Brote
verarbeitete.

Vorbildlich getarnt
Lin Hirschberger Jäger im Schnee des Riesen-
zebirges bei einer Nebung . Zur Tarnung se¬
ien Sicht trägt der Soldat einen Weißen Man-
, - tel . (Weltbild - M .). -

Reue SOei-liirgsmühlen in Reva-a
Der Staat Nevada hat aus keinen sehr ein¬

fachen Scheidnngsgesetzen großes Kapital im
Laufe der Jahre schlagen können. Die meisten
Geschäfte machte allerdings die Hauptstadt , —
Reno — welches direkt in der ganzen Welt als
Scheidungsmühle berühmt wurde . Nun aber
nimmt die Zahl der Scheidungen in Reno dau¬
ernd ab, während in anderen Srädten von Ne¬
vada, wie Las Vegas und Carson City das Ge¬
schäft offenbar im Zunehmen begriffen ist. Die
Abnahme der Scheidungsfälle in Reno hängt
damit zusammen , daß die Preise hier so phan¬
tastisch in die Höhe schossen, daß selbst Millio¬
näre einen längeren Aufenthalt in Reno scheu¬
ten. Uebrigens sind die Staaten , wie Florida,
Arkansas und Idaho dabei, ihre Scheidungs¬
gesetze entsprechend denjenigen von Nevada zu
reformieren , um ähnliche geschäftliche Erfolge
für sich buchen zu können.

Die Teufelsinsel ist gar nicht tot!
Alle Behauptungen , die französische Straf¬

kolonie von Guayana sei abgeschafft, werden
durch die Tatsache dementiert , daß am 25. No¬
vember ein Schiff mit Sträflingen nach
Guayana von La Röchelte abgeht. Es handelt
sich um den alten Sträflingsdampfer
„Martinisre ", der wieder mit eisernen Käfigen
ausgerüstet wird , die groß genug sind, um
673 Sträflinge nach Guayana hinüber zu
bringen . Man hat sich also zu diesem Abtrans¬
port einer Anzahl Schwerverbrecher ent¬
schlossen, da es in Frankreich nicht möglich
war , in der vorgesehenen Zeit die neuen Ge¬
fängnisse einzurichten und . die entsprechenden
Sicherheitsmaßnahmen bei den vorhandenen
alten Strafanstalten ausznbanen . Uebrigens
bekommt bei dieser Gelegenheit die „Marti-
niöre " einen neuen Kapitän . Der bisherige
Kapitän , der über 7000 Sträflinge nach
Guayana beförderte , trat vor einigen
Monaten in den Ruhestand.

WDUUM'

Mussolini auf Schneeschuhen
Der Duce, der ein begeisterter Sportanhänger
ist, erholt sich für kurze Zeit beim Skilaufe»

in der Nähe von Rocca delle (Laminate.
(Weltbild -

„Ist Ihre Frau noch immer so hübsch?"
„Ja , aber sic braucht mehr Zeit dazu !"

(Nene J . Z .)

Lehrer : „NikolanS . nun nenne mir mal drei
Beweise, daß die Erde rnnd ist."

„Erstens steht eS im Geographiebuch , dann
habe» Sie es gesagt, und mein Vater sagt es
auch immer !"
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Winterarbeit im Walde
Wenn die Axt erklingt

Dem Forstmann ist cin wichtiger Teil vom
Eigentum des Volkes zur Verwaltung in die
Hände gegeben. Er mutz dafür sorgen, datz
der Waldbestand Weiter gedeiht und, wo cs
ingängig ist, durch neue Kulturen vermehrt
wird. Bäume, die über kurz oder lang ab-
sterbcn, müssen entfernt werden, weil sie Lurch
ihr Vorhandensein andere in ihrer Entwick¬
lung hindern. Auch zu dichten Baumgruppen
schenkt der Forstmann sein Augenmerk, und
so kommt es. datz alljährlich in unseren Wäl¬
dern Holzfäller-Arbeiten in erheblichem Um¬
fange durchgeführt werden. Jetzt ist die Win¬
terarbeit im Walde im Gang. Die Bestellung
der Holzfäller besorgt der Förster. Er mutz
Fachleute haben, die ihm auch die Wirtschaft¬
lichkeit des Waldes sichern helfen. Das Holz¬
fällen mutz verstanden sein. Die Männer
müssen wissen, wie man mit Säge, Beil oder
Axt umzugehen hat. Der grosse Wert des
Holzes, der grotze Nutzholzbcdarf Deutschlands
und die vielseitige Verwendbarkeit des Holzes
zu den verschiedensten wirtschaftlichen und
technischen Gebrauchsgcgenständcnmachen es
notwendig, datz das Holz mit Sorgfalt ge¬
hauen wird, damit es den Zwecken zugeführt
wird, für die es verwendbar und gebrauchs¬
fähig ist.

Noch niemals hat in der Kulturgeschichte
und im Leben der Menschheit das Holz eine
derartige Bedeutung gehabt, wie das heute
der Fall ist. Während noch bis vor kurzer
Zeit das Holz zum weitaus grössten Teil aus¬
schließlich als Bau -, Gruben-, Möbel-, Hand¬
werkerholz und als Heizmaterial Verwendung
fand, spielt es heute für die deutsche Industrie
eine wichtige Rolle. Es hat sich ergeben, datz
das Holz so wertvolle und vielseitig verwend¬
bare Eigenschaften enthält, wie man früher
niemals vermutet hätte. Die frühere, man
möchte fast sagen verschwenderische Verwen¬
dung des Holzes zu Brennmaterial hat heute
aufgehört. Zu Brennholz darf nur solches
Holz genommen werden, das sich nicht für eine
andere Verwendung eignet.

Sonntagsrückblick
Laue Lüste fühl ich wehen, ach du Schi-

und Rodelsport! Datz bei 6 Grad Wärme das
silberweiße Linnen, das Frau Holle seit den
Feiertagen schon einigemal wieder erneuert
hatte, kläglich in die Brüche gehen werde, das
ist das Verdienst des zweiten Sonntags im
neuen Jahre . Das Bild der wunderschönen
Weißen Winterwelt hat sich sozusagen vor der
Nase aufgelöst, und die dunklen Flecken dieser
bösen Erde nahmen zusehends überhand. Weg
ist der Zauber, verschwunden der Mantel aus
weißseidenem Samt . Die Bäume triefen, als
wären es Tränen , die Dachrinnen glucksen
Vom unaufhörlichen Tropfenschlag und im
Straßenkandel wachsen die Wässerlein scha¬
denfroh zu eilenden Bächlein. Erde wird
wieder Erde und Wasser wird wieder Wasser.
Damit sind aber auch Viele schöngesponnene
Sonntagsplänc zu Wasser geworden. Es war
eigentlich lustig, wie Viele Sportler in dicht¬
gedrängt besetzten Omnibussen am Sonntag-
Vormittag mit, man kann sagen, verzweifeltem
Mut unseren Schwarzwaldhöhen zustrcbten,
als könnten sie damit dem bösen Föhn Einhalt
gebieten, als könnten sie die unentbehrliche
Unterlage für ihre Brcttle noch retten. Aber
der Föhn war flinker wie sie und nur ein
guter Humor konnte noch über dies scheußliche
Pech weghelfen. So blieb nur der eine Vor¬
zug noch, daß sich die Schncesucher an den
Wintersportplätzcn auf cin feuchtes Pro¬
gramm in angenehmen Lokalen umstellten,
was den Gastgebern recht zu gönnen ist. Auf
der Rückfahrt haben die Insassen der Omni¬
busse sogar ganz vergnügt durch die Scheiben
gelacht und wir lachten mit. Ja , so kanns
gehen, manchmal könnte man, dann will man
nicht und manchmal möchte inan, dann kann
man nicht, aber an Sonntagen lut das halt
besonders Weh. Nun, cs kommen noch mehr,
und mit ihnen hoffentlich auch noch mehr
Schnee.

r/s, Ai'/aHaok
Das Wochenende stand im Zeichen des Win¬

tersports, der aber im Laufe des Sonntags
durch das cintrctcnde Tanwettcr und durch
das Hinausklcttcrn des Quecksilbers auf
Wärmegrade ungünstig beeinflußt wurde.
Schon am Samstag nachmittag brachte die
Reichsbahn zahlreiche Schiläufer beiderlei Ge¬
schlechts in unser Gebiet, denen am Sonntag
morgen noch viele andere folgten. Die Zahl
der parkenden Kraftwagen zeigte, daß auch mit
diesen Verkehrsmitteln viele Sportler gekom¬
men waren, um die schönen Winterfreuden
zu erleben. Ter Verkehr auf der Bergbahn
war stärker als am Vorsonntag. Einen der
Höhepunkte des Schilcbens auf den Uebungs-
wiesen des Sommerbergs bildeten die Vor¬
läufe zu den F a tzda u b c n - N e n n c n , de¬

ck

rcn Hauptlauf am nächsten Sonntag ausge¬
tragen wird. Nahezu 40 Jungens im Alter
von 3 bis 12 Jahren hatten sich am Startplatz
eingefunden. Zahlreiche Zuschauer säumten
die durch Fähnchen abgesteckte Bahn ein und
ergötzten sich an der unfreiwilligen Komik, die
durch die Faßdauben-Renner ausgelöst wurde.
Helles Gelächter erscholl, wenn die Jungens
mit dem Boden in Berührung kamen und da¬
bei die Füße verwechselten. Am Ziel bekam
jeder Teilnehmer für seine Mühe und Arbeit
eine warme Knackwurst. — Wie schon gemel¬
det, finden am nächsten Sonntag die Kreis-
meisters chaften  des Kreises 5 Pforzheim,
Gau XIV, auf dem Sommerberg statt. Sie
bestehen aus dem Langlauf der Männer und
der Jungmänner und dem der Damen und
beginnen am Sonntag vormittag. Ebenfalls
am Vormittag starten DJ , HI und BdM
Bann 172 zum Abfahrts - und Torlauf auf
den Ilebungswiescn des Sommerbergs. Der
Sprunglauf an der neu errichteten großen
Schanze findet nachmittags statt. Die Kreis¬
meisterschaften im Abfahrts - und Torlauf ge¬
langen am 29. Januar zur Durchführung.

Die „Deutschen Christen", nationalkirchliche
Einung , hielten am Samstag abend im Saale
des „Wildbadcr Hofes" eine Versammlung ab.
An Stelle des durch Krankheit verhinderten
Stadtpfarrer Schneider (Stuttgart ) sprach
Pfarrer Rückweg,  der den zahlreichen Be¬
suchern Grütze von Stadtpfarrer Schneider
und dcm in Sillenbuch bei Stuttgart im
Ruhestand lebenden Pfarrer Schäffer (früher
in Höfen) übermitteln konnte. Für die An¬
wesenden wurde der Abend eine erhebende
Feierstunde.

Der erste Eintopf -Sonntag im neuen Jahr
zeitigte wie die vorhergehenden ein günstiges
Resultat. — Bei der in letzter Woche durch¬
geführten Pfundspendensammlung
wurden über neun Zentner Lebensmittel ge¬
sammelt.

Tonfilm-Vorführung . Als Abschluß des
Sonntags wurde durch die Gausilmstelle
Württemberg-Hohenzollern in der Turn - und
Festhalle der Tobis-Film „Jugend"  vorge¬
führt. Der Textvorwurf ist eine Verfilmung
des berühmten Schauspiels von Max Halbe
und zeigt ein Spiel von erster Liebe und erster
Schuld der reisenden Jugend . Wie in den
anderen Orten des Bezirks Neuenbürg hinter¬
ließ auch hier die Vorführung und das reich¬
haltige Beiprogramm bei den vielen Besu¬
chern einen nachhaltigen Eindruck.

Wildbadcr Fremdenverkehr. Die von uns
im Wildbadcr JahreSrückblick genannte Zahl
der Uebernachtungen bezog sich, wie auch aus
dcm Artikel „Württembergs Fremdenverkehr"
vom letzten Freitag hervorgeht, auf das Som-
mcrhalbjahr 1938. Für Las ganze Jahr betrug
die Zahl der Uebernachtungen 303896 (1937:
313 000). Der relativ kleine Rückgang ist auf
das zum Teil ungünstige Sommcrwetter zu¬
rückzuführen, das die Entwicklung des Frem¬
denverkehrs zeitweilig sehr nachteilig beein¬
flußt hat.

Schneeberichte
Wildbad-Sommcrbcrg. Fast wolkenlos,

—1,6 Grad, 22 Zentimeter Gesamtschneehöhe,
kein Neuschnee, Harsch. Ski mäßig, Rodel gut.

Grünhüttc . Wetter klar, —3,5 Grad, 30

Dee H - oet ^

Hiivvali
Endspiel um den Tschammerpokal.

Berlin : FSV Frankfurt — Rapid Wien 1:3
Süddeutsche Meisterschaftsspiele.

Gau Südwest:
Reichsbahn RW Frankfurt — 03 Pirm . R3
TSG 61 Ludwigsh_ Kickers Offenbach 5:1
Bor. Neunkirchen— FV Saarbrücken aus
SV Wiesbaden— Worm. Worms aus

Gau Baden:
1. FC Pforzheim — Karlsruher FV aus
FV Ofsenburg — Freiburger FC 0:3
Waldhos— Spielvcreinigg. Sandhosen 4:0
VfB Mühlburg — VfL Neckarau 2:4

Gau Württemberg:
VfB Stuttgart — SB Feucrbach 5:1
Stuttgarter SC — SSV Ulm aus
FV Zuffenhausen— Sportfr . Stuttgart 3:2
Ulmer FV 94 — SpVg. Cannstatt 5:0
Union Böckiugcn— Stuttgarter Kickers 2:3

Gau Bayern:
TSV 1860 München— VsB Coburg 4:1
I. FC Nürnberg — BC Augsburg 1:2
Jahn Rcgensburg — FC 05 Schweinfurr aus

Sauliga-Tabellen
Sübweft.

Wormatia Worms 12 7 8 2 17:7
Eintracht Frankfurt 12 8 0 4 16:8
FSV Frankfurt 9 6 3 0 15:3
Offenbacher Kickers 13 7 1 5 15:11
Borussia Neunkirchen 11 4 8 4 11:11
SV Wiesbaden 11  4 2 5 10:12

d ' tA « '

Zentimeter Schneehöhe, kein Neuschnee, Harsch.
Ski gut.

Ä .US Pforzhetru
Verhaftet

und ins hiesige Gerichtsgefängnis eingeliefert
wurden zwei Männer , von denen der eine
Mündelgelder und der andere Versicherungs-
geider unterschlagen hat!

Das fehlte noch!
Bei der behördlichen Preiskontrolle im Mo¬

nat Dezember wurden auf dcm Wochenmarkt
sowohl als auch in Läden überhöhte Verkaufs¬
preise für Gemüse festgestellt, obschon dazu gar
keine Veranlassung vorlag. Auch in Metzger¬
läden waren die Kleinverkaufspreisefür Fleisch
und Wurst teilweise hinaufgesetzt worden. Es
wäre wieder einmal an der Zeit, diese Volks¬
schädlinge öffentlich anzuprangern . Eine poli¬
zeiliche Anzeige allein genügt nicht. Bei der
Matz- und Gewichtskontrollemußten wieder
sieben unrichtige und entwertete Meßgeräte
dem Verkehr entzogen werden.

Die plötzliche Schneeschmelze
führte zu Glatteis und mancher Straßen¬
passant machte seinen Purzelbaum , ohne be¬
sonderen Schaden zu nehmen. In den frühen
Morgenstunden des gestrigen Sonntags wa¬
ren die Hausbewohner der tags vorher ergan¬
genen behördlichen Aufforderung des
Streuens nachgekommen schon im Hinblick auf
die polizeiliche Strafverfügung , die angedroht
war. Es war alles in bester Ordnung , so daß
die eingesetzte Polizeistreife zu Beanstandun¬
gen keinen Anlaß hatte.
Kein nützliches Glied der Volksgemeinschaft!

Im Dezember v. I . wurde von einem in
der Pflege der Stadt stehenden Grabe dreißig
Geranienstöcke gestohlen. Der Kriminalpoli¬
zei war Anzeige erstattet und bei einem ver¬
dächtigen Gärtnereibesitzer Haussuchung vor¬
genommen worden, die aber ergebnislos ver¬
lief. Um ein Geständnis zu erlangen, drohte
man dem Beschuldigtenmit der Verhaftung,
doch der Angezeigte blieb bei der Beteuerung
seiner Unschuld. Der ausgcstreute Verdacht war
weiter nichts als cin gemeines Stückchen eines
Konkurrenten, der mit seiner Verdächtigung
weiter nichts erreichen wollte als eine Schädi¬
gung des andern zum Weihnachtsfest. Solche
Elemente verdienen es wirklich, aus der Volks¬
gemeinschaft ausgeschaltet zu werden.

Vorsicht bei Versichcrungsabschlüsscn!
Der Bezirksdircktor einer Lebcnsversiche-

rungsgesellschaft hatte einer Antragstellerin
zugesichert, ihr ein Darlehen von 10 000 Mark
zu beschaffen, wenn sie eine Lebensversicherung
eingehe. Unter dieser Zusicherung war die
Antragstellerin zum Abschluß einer Lebens¬
versicherung bereit. Sie unterschrieb den An¬
trag, der dann weitergcgeben wurde. Als die
Police eingelöst werden sollte, verweigerte die
Antragstellerin die Bezahlung. Im Zivilpro-
zetz machte sie geltend, datz vereinbart worden
sei, der Antrag habe erst dann abzugehen,
wenn das Darlehen beschafft sei. Die Ange¬
legenheit kam schließlich vor den Staatsan¬
walt, der die Bestrafung des Versicherungs¬
vertreters wegen Betrugs verlangte. Me eid¬
liche Bekundung der Antragstellerin führte
zur Verurteilung zu 6 Wochen Gefängnis.

FK 03 Pirmasens 12 4 1 7 9:15
Reichsbahn Frankfurt 13 4 1 8 9:17
TSG 61 Ludwigshafen 11 4 0 7 8:14
FV Saarbrücken 12 8 0 9 6:18

Baden. .

VsR Mannheim 9 8 1 0 17:1
SV Waldhof 10 7 1 2 15:5
Freiburger FC 11 7 1 8 15:7
l. FC Pforzheim 10 6 1 3 13:7
Karlsruher FV 10 6 0 4 12:8
VfL Neckarau 10 L 0 5 10:10
VfB Mühlburg 10 8 1 6 7:13
SpVg. Sandhofen 10 2 0 8 4:16
FV Ossenburg 11 2 0 9 4:18
Phönix Karlsruhe 9 0 3 6 3:15

Württemberg.
Stuttgarter Kickers 10 8 0 2 16:4
VfB Stuttgart 10 6 2 2 14:6
SSV Ulm 10 5 3 2 13:7
Union Bückingen 10 4 3 3 11:9
Ulmer FV 94 11 4 3 4 11:11
Sportfr . Stuttgart 10 4 2 4 10:10
FV Zuffenhausen 10 3 2 L 8:12
SpVg. Cannstatt 10 2 3 5 7:13
Stuttgarter SC 9 2 2 5 6:12
SV Fcuerbach 10 1 2 7 4:16

Bayern.
TSV 1860 München 11 4 6 1 14:8
l. FC 05 Schweinfurt 10 5 3 2 13:7
Neumeyer München 11 6 1 4 13:9
BC Augsburg 13 4 4 5 12:14
Bayern München 10 4 3 3 11:9
Jahn Rcgensburg 13 4 3 6 11:15
1. FC Nürnberg 9 4 2 3 10:8
SpVg. Fürth 11 4 2 5 10:12

«Xe»« «iure« «r»uck»* I
Ivlttmltr I

»Kraft durch Freude", Kreisoieuststelle
Hirsau. Für die Jtalienfahrt SF . 99/39 vom
10.—31. 3. 39 können keine Anmeldungen mehr
entgegengenommen werden. Für die Fahrt
SF . 98/39 nach Italien vom 2.—13. 2. 39 sind
noch eine begrenzte Zahl Plätze frei. Wir
bitten die Anmeldungen sofort hieher zu
geben.

I IN. I
Hitler -Jugend Neuenbürg. Der regelmäßige

Dienst beginnt heute wieder. Um 20.15 Uhr
Sportdienst in der Turnhalle.

Schwaben Augsburg 10 8 8 4 9:11
VfB Coburg 12 8 1 8 7:17

Bezirkskl - sie
FC . Birkenseld — BSC . Pforzheim ausgefallen
DillweißensteinFrankonia Karlsruhe 4 : 4
Germ . Brötzingen — VsR . Pforzheim ausgefallen.
FC . Eutingen — Phönix Würm 6 : 0
FC . Unterreichenbach — SpDgg . Söllingen 2 : 4
VfB . Grötzingen — FV . Niesern 4 : 3

Mit voller Besetzung sollten gestern die Pslichi-
spiele der Bezirksklasse fortgesetzt werden , um mög¬
lichst stühzeilig eine Klärung in der Frage der
Meisterschaft , sowie des Abstieges herbeizuführen.
Aber von den sechs angesetzten Pflichtspielen fielen
zwei buchstäblich ins Wasser . Einmal konnte Ger¬
mania Brötzingen gegen VsR . Pforzheim auf dem
Klub -Platz , der mit Wasserjachen übersät war . nicht
spielen, dann mußte Birkenseld fast aus dem glei¬
chen Grunde gegen BSE . Pforzheim das Spiel
ausfallen lassen. In Eutingen konnte der dortige
FC . über den Tabellenletzten Würm einmal wieder
einen hohen Sieg landen . Unterreichenbach hatte
gegen Söllingen nicht viel zu bestellen, allerdings
wehrte es sich in der zweiten Halbzeit mächtig , um
ein schmeichelhaftes Ergebnis herauszubringen . VsB.
Grötzingen konnte nach schwerem Spiel seinen Gast,
den seitherigen Tabellenzweitcn FV . Niefern mit
4 : 3 abseitigen.

Nach den heutigen Spielen hat sich an der Tabelle
nicht viel geändert . Lediglich daß Söllingen in¬
folge besseren Torverhältnisses sich vor Niesern
placieren konnte.

Tabelltnstand
Verein Sp. Sei ». u. Deel. Tor« Pilullt»

Birkenseld 14 12 1 1 3« : 6 25
Söllingen 15 10 2 3 43 : 21 22
Niefern 15 9 4 2 38 : 19 22
BfN . Pforzh . 15 7 5 3 30 : 24 19
Grötzingen 15 7 5 3 28 : 22 19
Frank .Karlsr . 15 5 5 5 36 : 34 15
Blankenloch 14 5 3 6 30 : 24 13
Dillweißenstein 14 5 3 6 17 : 21 13
Unterreichenb. 11 4 2 5 16 : 26 10
G .Brötzing . 14 4 2 8 29 : 33 10
BSL .Pforzh . 14 2 4 8 22 : 34 8
Eutinqen 15 3 2 10 15 : 35 8
PH . Würm 15 1 0 14 18 : 59 2

Tschammer-Pokalspiele
Für den gestrigen Sonntag waren die ersten

Spiele um den Tschammerpokal angesetzt, bei denen
in erster Linie die 1. und 2. Kreisklasse eingesetzt
wurde . Von den fünf Spielen , die zur Durchfüh¬
rung kommen sollten, fielen aber nicht weniger als
drei aus . Teilweise war der Ausbruch der Maul¬
und Klauenseuche in Schwann und Dennach , teil¬
weise auch schlechte Platzverhältnissc Schuld daran.
Das Spiel Conweiler — Neuenbürg wurde von den
beiden Ortspolizeioerwaltungcn (inan versuchte auch
das Spiel nach Neuenbürg zu verlegen) nicht ge¬
nehmigt . Conweiler hat darauf auf die weitere
Teilnahme an den Pokalspielen zugunsten Neuen¬
bürgs verzichtet, sodaß letzteres kampflos in die
zweite Runde (22. Januar ) kommt . Die Spiele
Herrenalb — Schwann und Wildbad — Calmbach
fielen ebenfalls aus . In den beiden durchgeführten
Spielen gab cs ganz pfundige Ucbcrraschungcn,
denn beidemale wurde die 1. Krcisklass 'e von der
2. Kreisklasse geschlagen. So zogen z. B . Gräfcn-
hausen bei Viktoria Ottenhausen mit 2 : 3 und die
Engelsbrander beim FC . Waldrcnnach mit 4 : 5
Toren den Kürzeren . Icldcennach hatte Freilos.

Großer deutscher Ski-Srsolg
Christel Cranz und Hcli Lantschner.

Ein neuer Großkampf im alpinen Skisport
endete mit einem großartigen Erfolg der Deut¬
schen. Unsere nach Mögeve entsandte Mann¬
schaft bestand die Machtprobe mit Frankreich,
tn die sich uverrascheno auch me Schwerz erw
schaltete. Beim Großen Preis des Skiklubs vorf
Paris gewann die dreifache deutsche Meisterin
Christel Cranz und Helmuth Lantschner über«
legen den Torlauf und die Kombination. Bs
den Männern wurden auch die nächsten Platz«
von unseren Skiläufern besetzt.

rote Katzen verseuchen Brunnen
Nibrggcn (Eifel), 6. Jan . Das Dorf Berg

vor Nideggcn, dessen Wasserversorgungwegen
seiner hohen Lage an sich schon recht schwierig
ist, ist in den letzten Monaten der Schauplatz
einer planmäßigen Verseuchung der öffentlichen
Brunnen gewesen, ans die der größere Teil
der Bewohner infolge Fehlens einer Wasser¬
leitung und privater Brunnen angewiesen ist.
In den öffentlichen Brunnen , die für die Was¬
serversorgung allein in Frage kommen, wurden
innerhalb weniger Monate vier tote Kat¬
zen  gefunden, die offenbar in böswilliger Ab¬
sicht in den Dorfbrnnnen ertränkt wurden. —
Bisher ist es nicht gelungen, den Urheber die¬
ses üblen Bubenstreiches ausfindig zu ma-üe»



Erfassung der Wehrpflichtigen
der Geburtsjahrgärige 1906 und 1907.

des- amtsärztlichen Zeugnisses über den Bllracrmeister bei mirDurch die Proklamation der Reichsrcgiernng an das Deut¬
sche Volk und das Gesetz für den Aufbau der Wehrmacht vom
16. März IM wurde die allgemeine Wehrpflicht wieder eiu-
geführt.

Auf Grund des WehrgcsetzeS vom 21. Mai 1935 und der
Verordnung über das Erfassungswcsenvom 15. Februar 1937
ergeht nachstehende Aufforderung:

Alle wehrpflichtigen Deutschen der Geburtsjahrgänge 1906
und 1967, die am 16. Januar 1939(Stichtag) ihren dauernden
Aufenthalt im Kreis Calw haben, haben sich am Ort ihres
dauernden Aufenthalts bei der polizeilichen Meldebehörde
(Bürgermeister) persönlich zur Anlegung des Wehrstammblatts
anznmelden und zwar in der Zeit dom 16. Januar bis 26.
Februar 1939. Der genaue Zeitpunkt wird von dem Herrn
Bürgermeister der Aufenthaltsgemeindenoch jeweils öffentlich
bekanntgegeben.

Der dauernde Aufenthalt ist in der Gemeinde gegeben, in
der der Dienstpflichtige am Stichtag eine Wohnung (Wohn-
ranm, Schlafstelle) tnnehat. Vorübergehend Abwesende haben
sich zunächst schriftlich bei der Polizeilichen Meldebehörde(Bür¬
germeister) ihres dauernden Aufenthaltsortes und nach Rück¬
kehr unverzüglich persönlich airzumclden.

Dienstpflichtige, die am Stichtag bereits Reichsarüeitsdienst
leisten oder in der Wehrmacht oder SS -Vcrfügungstruppe
aktiv dienen, sind von der Verpflichtung zur Anmeldung be¬
freit. Wer durch Krankheit an der persönlichen Anmeldung
verhindert ist, hat darüber ein amtsärztliches Zeugnis vorzu-
legen. Völlig Untaugliche(Geisteskranke, Krüppel usw.) können
auf Grund eines solchen Zeugnisses von der Kreispolizeibchörde
(Landrat) von der Verpflichtung zur Anmeldung befreit wer¬
den. Entsprechende Anträge wären sofort unter Beifügung

zu stellen.
Die Versäumnis der Anmeldefrist entbindet nicht von der

Anmeldepflicht. Wer seiner Pflicht zur persönlichen Anmeldung
nicht oder nicht pünktlich nachkommt, wird mit Geldstrafe bis
zu 150 RM . oder mit Haft bestraft, auch hat er die Vorführung
durch die Polizei zu gewärtigen.

Der Dienstpflichtige soll zur Anmeldung mitbringen:
a) den Geburtsschein;
b) Nachweise über seine Abstammung, soweit sie in seinem

oder seiner Angehörigen Besitz sind (Ahnenpaß);
c) Nachweise über seine Berufsausbildung:
e» das Arbeitsbuch; dieses hat der Unternehmer dem Dienst¬

pflichtigen zu diesem Zweck ansznhändigen;
e) Ausweise über Zugehörigkeit

zur SA (Marine -SA ),
zur SS,
zum NSKK,
zum NS -Reiterkorps.
zum Deutschen Seglcrverbanv,
zum NSFK (Nationalsozialistisches Fliegerkorps) und über

die Ausbildung in diesem,
zum NLB (Reichsluftschutzbnnd),
zum FWGM (Freiwilliger Wehrfunk- Gruppe Marine -),
zum DASD (Deutscher Amateursendc- und Empfangs¬

dienst),
zur TN (Technische Nothilfe),
zur Freiwilligen Sanitätskolonnc (Notes Kreuz),
zur Feuerwehr;

f) den Nachweis über den Besitz des Neichssportabzcichens
oder des SA -SPortabzcichcns;

Z) FreischwtmmerzeugnlS, Rettungsichwimmerzengnis,
Grundschein, Leistnngsschein, Lehrschein der Deutschen
Lebensrcttungsgesellschaft(DLRG );

h) den Nachweis über fliegerische Betätigung ; für Angehö¬
rige des fliegerischen Zivilpersonals der Luftwaffe, der
Luftverkehrsgesellschaftenund der Neichsluftverwaltung
die Bescheinigungdes Dienststcllenleiters über fliegerisch¬
fachliche Verwendung und Art der Tätigkit;

s) den Führerschein (für Kraftfahrzeuge, Motorboote);
k) die Bescheinigungüber die Kraftfahrzeugansbildung beim

NSKK — Amt für Schulen —, den Rciterschein des Reichs¬
inspekteurs für Reit - und Fahrausbildung:

l) den Nachweis über die Ausbildung beim Roten Kreuz;
in) den Nachweis über Seefahrtzeiten — Secfahrtbuch —,

über den Besuch von Seefahrtschulen, Schiffsingcnieur-
schulcn, der Debegfnnkschule— Bcfähignngszeugnisse —;

n) das SportseeschifferzengniS, das Sporthochseeschiffahrt-
zcugnis, den Führerschein des deutschen Seglerverbaudes
für Seefahrt oder für ortsnahe Küsienfahrt, den Führer¬
schein des Hochsecsportverbau.des „Hansa" und das Zeug¬
nis zum „L"-Führer für Seesport der Marine -HI;

o) den Nachweis über geleisteten Arbeitsdienst (Wehrpaß,
Arbcitspaß oder Arbeitsdienstpaß, Dienstzeitausweise,
Pflichtenheft der Studentenschaft);

>i) den Nachweis über geleisteten aktiven Dienst in der Wehr¬
macht, Landespolizei oder SS -Verfügungstrnppe;

cs) den Annahmescheinals Freiwilliger der Wehrmacht, des
RcichsarbeitsdieMes oder der SS -Verfügungstruppe;
Jeder Dienstpflichtigehat zwei Paßbilder ln der Größe

37x52 mm vorznlcgen, auf denen er in bürgerlicher Kleidung
ohne Kopfbedeckung abgebildet ist. Das Lichtbild hat den
Dienstpflichtigen im Brustbild, von vorne gesehen, darzustellen.
Die Paßbilder sind auf der Rückseite von der polizeilichen
Meldcbehörde mit Vor- und Familiennamen und Geburts¬
datum zu versehen.

Calw,  den 5. Januar 1939.
Der Landrat:

I . V. Hage n meher.  Regiernngsassessor.

VValdreaascli, 9. danuar 1939.

Unser lieber Onkel

ttsrr Zosvpk Xlinssnmsvsr
Ulrc- snpklagar a . 0.

ist nack schwerem, mit groLer Oeduld ertragenem beiden, Zamsiag
nachmittag6 Idkr sankt in dem Herrn entscklaken.

0i « trsuvrnrlvn XinlsrdUsdvnsn.

Leerdigung: Dienstag, 10. danuar 1939, nachmittags3 ldkr.

Lirkenkeld, 7. Januar 1939.

Anreise.

Oott dem Allmächtigen Kat es gekallen, unseren lieben, kerrensgutenVater uncl OroLvater

vsvicl ttsck
nacb schwerem, mit grober Oeduld ertragenem leiden, unerwartet rasck
an seinem 76. Oebur'stgg ru sick in die ewige Heimat sbruruten uncl
so unserer lieben iVlulter bald im lode nackkolgte.

In tieker Trauer:
vis KiMsrdlivdvnvn.

Zeerdigung: Dienstag, den 10. danuar 1939, nackmittags3 ldkr, vom
Irauerkaus Dietlingerstr. 33.

vsnkssguns-
kür cäie xvoliltuencäe ^eilnalinie LN cäer Trauer UNI

unseren liefen , unverZeLIicken LntsclilaLenen

kmU(Zsckls rsn.
Vsevsevidvoitrsr

cianlcen v̂ir lierrliclist.

tsssusrnrlsn « inlsrdttsdsnen.

>Ieuenbür §, 6en 9. ^ nuar 19Z9.

Frewilltt Feuerwehr
Birkeaseld st.B.j

Zur Beerdigung unseres Ehren¬
mitgliedes

Davit ! « sek
tritt die Wehr am Dienstag den
10. Jan . 1939, nachmittags pünkt¬
lich > 3 Uhr beim Gerätehaus
an. Vollzählige Beteiligung ist
Ehrensache.

Der Führer - er Wehr.

SlempeMflen
Firmenstempel
Stempelständer

C. Mkh 'scherB«chokrka«s
Neuenbiir,

0^ ^ Lin gesunder Lonntagsjunge
ist angekommenl

«sin » Sienr
und krsu ksnnv , Leb. klimer

»srransld , 8. sau. 1939
2. ? rlv3tklinilc Vr. Milser » Ksrlsrulis i. 8.

bedient sieb der in unserem Hause
tieigesellten vruclesa « - « !»

>VIr liekern sauber , modere
und werbewirksam

vsnkrsguns-
?ür die herrliche Anteilnahme beim Heimgang unserer lieben

Dntscklalenen

Ksrvlins kisgsr
Vksissn - susmuttse a . 0.

sagen tiekempkundenen Dank
vis trsuernrlLn « intvrdttsdvnvn.

klrkevkeld, den 9. danuar 1939.

IVildbad,  7 . sanuar 1939.

^orlvo -Lnrsigs.
Oott dem Allmäcktigenbat es gefallen, meine liebe

Nulter, unsere Lcbwägerin und Tante

(Isrs VIumLnrksI
gsd . » beeis

im /Ater von 67 sabren in die ewige Heimat abruruken.
Om stille Teilnabms bittet:

Oer Lobn: kreist vlumeut - sl.

keerdigung Dienstag, 10. sanuar, nackmittags3 Okr,vom Trauerbaus aus auk den alten  briedkok.

La mbacb/VVildbad, 7. sanuar 1939.
7o «ler -» msigv.

Allen Verwandte» und bekannten die traurige Nilteilung,dsll unser kruder, Lckwgger und Onkel
knerßnck kunk

2. vkkirier
in der Nordsee den 8eemannstoderlitten bat.

Namen» der trauernden Hinterbliebenen:
Varls QusIKnar , ged kunk, mit Kamille.

Suche einen
Langholz-

Fuhrmann
(Kost und Wohnung) evtl. Dauer¬
stellung, für

Karl Ruf . Sägewerk
Nöttingen bei Pforzheim.

Ein solides und ehrliches

klSttckan
nicht unter 18 Jahren, in einen
kleinen Privathaushalt, drei er¬
wachsene Personen, auf 1. Februar
gesucht.

Zu erfragen unter Nr. 125 in
der „Enztäler"-Geschästsstelle.

Stenographie
sEWilis -llMkicht

gesucht. Angebote an
Pfeiffer , Herreualb.Blaichweg.

HUa»a»8iG »AG Den Bewerbungen nie-
mal» Originalzrugntffe

beilegen, sondern nur 3eugnt»-Abschriste».
Originale können oerlorengehen. Wie über¬
nehmen für deren Wiederveschaffuughei»«
Haftung. Ltch dilder sollen auf der Bktd-
seite den Namen de» Bewerber» trage», da¬
mit Verwechslungenvermiedenwerde».

Verlag «Der koMler".
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